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PrIeturer aller Länder
Verein Gach?

Soz. Arbeiter Internationale an die Arbeiter Sowjet-Rußlands.
Die Exekutive der Arbeiterinternationgale be

ſchloß am Dienstag folgenden Aufruf:
Arbeiter der Sowjetunion

Jn einer ernſten Stunde wenden wir uns an Euch. Wir
wiſſen man hat Euch immer einreden wollen, daß die ſozialiſtiſchen
Parteien der Welt „Sozialfaſchiſten „Lakaien des Kabinetts“,
„Verräter der Arbeiterklaſſe“ ſeien. Aber unter unſeren Fahnen
ſammeln ſich immer weitere Millionen von Arbeitern, die, in der
harten Schule des politiſchen und gewerkſchaftlichen Kampfes zu
ſammengeſchweißt, unter Ueberwindung der größten Schwierigkeiten
mächtige gewerkſchaftliche, wirtſchaftliche und politiſche Klaſſen
organiſationen geſchaffen haben, um mit ihrer Hilfe für die Jdeale
des Sozialismus zu kämpfen. Könnt Jhr wirklich glauben, daß
dieſe Millionen kämpfender Proletarier ihre eigenen Intereſſen nicht
verſtehen, ſich ſelbſt „verraten Jm Namen dieſer Millionen orga
niſierter Proletarier wenden wir uns an Euch.

Tiefe Beſorgnis um das Schickſal der ruſſiſchen Revolution
bedrückt die ſozialiſtiſchen Arbeiter aller Länder. Sie hören von
dem Hunger in Euren Städten. Sie wiſſen, daß Eure Arbeits
bedingungen noch oft ungünſtiger ſind, als die der Arbeiter in den
kapikaliſtiſchen Ländern. Sie kennen das Scheitern der gewalt
ſamen Methoden der Kollektiviſierung der Bauernſchaft. Sie hören
mit Entſetzen von der Fortdauer, ja von der Verſchärfung des
blutigen Terrors.

Die SAJ. fürchtet, da
vollen Politik eine Kluft aufreißen
Klaffen, auf die ſich die ruſſiſche Revolution ſtützt: zwiſchen den Ar
beitern und den Bauern Geſchähe dies, würde der Bauer der
Sowjet- Union mit Haß gegen das Proletariat und die Revolution
erfüllt, dann entſtünde die Gefahr, daß die Erbitterung und Ver
zweiflung der Bauernſchaft von den weißen Konterrevolutionären
für ihre Zwecke mißbraucht würde, die entſetzliche Gefahr neuen
Bürgerkriegs in der Sowjetunion

Ein Sieg der Konkerrevolution wäre eine ungeheure Kakaſtrophe
nicht nur für die Völker der Sowjetunion, die um die Früchte ihrer
großen Revolution betrogen würden, nicht nur für die Arbeiterklaſſe
der Sowjet-Union, deren heroiſcher Kampf ergebnislos geweſen
wäre, ſondern auch für die Arbeiterbewegung, für die Demöokratie

und für den Frieden der Welt.
Geſtützt auf die jahrzehntelange Erfahrung. der politiſchen

Kämpfe der Proletarier Europas, erklärt die SAJ. Euch, Prole
kariern der Sowjetunion, daß es an Euch liegt, die ruſſiſche Revo
luütion zu retten, daß in Euren Händen das Mittel liegt. eine Kata
ſtrophe zu vermeiden und eine friedliche Löſung all der gewaltigen
Probleme der Revolution herbeizuführen.

die Fortdauer dieſer ver hängnis-
iſchen den beiden

Die Sowjetregierung gibt vor, im Namen der Arbeiterklaſſe
zu regieren. Es liegt in Eurer Macht, Arbeiter der Sowjetunion,
ſie auf den notwendigen Weg zu zwingen. Was immer Eure An
ſichten ſind, ob Jhr Kommuniſten oder Parteiloſe ſeid,

Jhr müßt Euch mit den Sozialiſten verbünden,

um die Revolution zu retten

Vor allem muß das Bündnis der Arbeiter mit den
Bauern wiederhergeſtellt werden. Auch wir wünſchen
die Bauernſchaft zur Vergenoſſenſchaftung ihrer Wirtſchaft zu
führen; aber das muß freiwillig geſchehen. Mit der gewalt-
ſamen Kollektiviſierung, mit jeder Enteignung der Bauernſchaft
muß Schluß gemacht werden. Dem Bauern muß die Freiheit ſeiner
Wirtſchaft, die freie Verfügung über ſeinen Arbeitsertrag wieder
gegeben und geſichert werden. Nur ſo kann die Landwirtſchaft
wieder aufgebaut, die Ernährung der Städte geſichert, der Bauer
dem Arbeiter als Freund und Verbündeter gewonnen werden.

Den Völkern der Sowſelunion muß die Freiheit
wiedergegeben werden,

die Arbeitern und Bauern ebenſo unentbehrlich iſt wie Luft und
Waſſer. Freiheit des Wortes! Freiheit der Organiſation! Freie
und geheime Wahlen! Schluß mit der Todesſtrafe, mit den Maſſen
hinrichtungen! Amneſtie den politiſchen Gefangenen! Schluß mit
der Schande, daß Männer und Frauen, die als Freiheitskämpfer
der Arbeiterklaſſe in den Kerkern des Zaren geſeſſen ſind, heute in
den Kerkern der GPU. in den Konzentrationslagern, in den Ver
bannungsorten Sibiriens ſchmachten!

Durch Verwirklichung dieſer Forderungen werden die Völker der
Sowjetunion friedlich, aber zielbewußt

der vollen Demokrakie enkgegengehen,
um auf der Grundlage der Freiheit die ſchöpferiſchen Kräfte der
Maſſen zum Aufbau des Sozialismus zu entfeſſeln.

Jn dieſem Kampfe für die Rettung der ruſſiſchen Revolution
werden die Herzen der ſozialiſtiſchen Proletarier der ganzen Welt
eins ſein mit den Arbeitern der Sowjetunion. Jn ihren Namen iſt
die SAJ. ſtets bereit, den Klaſſenbrüdern in der Sowjetunion ihre
helfende Hand entgegenzuſtrecken. Mit unſerer ganzen Kraft werden
wir der internationalen kapitaliſtiſchen Reaktion in den Arm fallen,
falls ſie verſuchen ſollte, Eure Schwierigkeiten im Intereſſe der
Konterrevolution auszunützen e

Proletarier aller Länder, vereinigt Euch!
Proletarier der Sowjetunion, vereinigt Euch mit uns zur Rettung
der ruſſiſchen Revolution zum Kampfe für Demokratie und
Sozialismus!

*.-Ä A.Verſchärfung der Lage in Jndien.
Ausnahmezuſtand.

New Delhi, 13. Mai. (Eig. Drahtb) Jn Scholapur, wo ſich
in der vergangenen Woche ſchwere Unruhen abſpielten, wurde am
Dienstag der Ausnahmezuſtand verkündet und das
Kriegsrecht in Kraft geſetzt. An allen ſtrategiſchen Punkten ſind
Maſchinengewehre in Aufſtellung gebracht und Barrikaden errichtet
worden. Die Anhänger der Unabhängigkeitsbewegung, die am
Montag den Verſuch gemacht hatten, eine unabhängige Verwaltung
in Scholapur zu errichten, wurden vexhaftet.

Abbas Tyabji, der 80jährige Nachfolger Gandhis, der am
Montag verhaftet wurde, iſt am Dienstag zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden.

Gandhis Sohn Manilal, das einzige männliche Mit
glied der Familie, das ſich bisher noch auf ſreiem Fuß befindet, hat
ſich an die Spitze von Freiwilligen geſtellt, die inzwiſchen den am
Montag unterbrochenen Marſch nach dem ſtaatlichen Salzdepot
Dharſang wieder aufgenommen haben.

Boykott und Widerſtand.
London, 14. Mai. (EF). Der Aktionsausſchuß des allindiſchen

Kongreſſes hat am Dienstagabend beſchloſſen. die Widerſtandsbe
wegung gegen die britiſche Herrſchaft in Indien zu verſchärfen. Der
Schwerpunkt der Agitation dürfte in nächſter Zeit gegen die Ent
richtung der Landesſteuern gelegt werden. Es wurden u. a. Fra
gen des Kampfes gegen die Salg und Forſtgeſetze, das Problem
des Boykotts ausländiſcher Stoffe, die Alkoholfrage und die Frage
der Verweigerung der Landſteuern erörert. Hinſichtlich des Boy
kotts ausländiſcher Stoffe herrſchten. lebhafte Meinungsverſchieden
heiten Während ein Teil des Ausſchuſſes für eine ſtrenge Durch
führung des Boykotts eintrat, wünſchte ein anderer Teil eine
Mäßigung der Boykottbewegung gegen alle diejenigen Geſchäfts
leute, die ſich verpflichten, keine ausländiſchen Stoffe mehr zu impor
tieren.

Eine Frau führt jetzt.

Sarodjini Naidu.
Nachdem der 80jährige Abbas Tyabji, den der verhaftete Gandhi

zu ſeinem Nachfolger ernannt hatte, beim Anmarſch auf die eng
liſchen Salzlager mit zahlreichen Anhängern ebenfalls verhaftet
worden iſt, hat die Dichterin Sarodjini Naidu nun die Führung der
indiſchen Freiheitskämpfer übernommen.

Hakenkreuze über Sachsen.
Aus Sachſen wird uns geſchrieben:
Die neue ſächſiſche Regierung, das ſogenannte Beamtenkabinett,

unter Führung des Miniſterpräſidenten Schieck iſt am Dienstag
im ſächſiſchen Landtag vereidigt worden. Der Freiſtaat Sachſen hat
nach langer Kriſe wieder eine Regierung, es fragt ſich nur
auf wie lange. Es liegt ein Antrag der Sozialdemokraten auf
Auflöſung des Landtages vor, und wenn auch die Re
gierungsparteien die Abſicht haben, die Entſcheidung darüber ſo
lange wie möglich zu verſchleppen, ſo wird doch noch im Laufe des
Mai eine Entſcheidung darüber herbeigeführt werden, ob Sachſen in
kürzeſter Friſt Neuwahlen haben wird. Die Entſcheidung darüber
liegt bei den Nationalſozialiſten

Die Regierung Bünger, ein ausgeſprochenes Bürger
blockkabinett, war von dem guten Willen der ſächſiſchen National
ſozialiſten unter Führung des Manfred von Killinger und
des Plauener Fabrikanten Mutſchmann, des Geldgebers
der Hakenkreuzler, abhängig. Nach dem Sturze des Kabinetts Bün
ger hatte es vorübergehend den Anſchein, als ob das ſächſiſche Bür
gertum ſich vom Syſtem Bünger, das ebenſo wie das Syſtem Frick
nur ein letztes Verlegenheitsauskunftsmittel des Bürgertums zur
Behauptung rein bürgerlicher Herrſchaft über die Arbeiterſchaft war,
abkehren wollte. Man hatte ſich in der Aera Bünger in die ſchmäh
lichſte Abhängigkeit von den Nationalſozialiſten begeben, um die
Arbeiterſchaft politiſch auszuſchalten und um ihr nicht in Verwal
tung und Geſetzgebung den Einfluß gewähren zu müſſen, auf den
ſie auf Grund ihrer klaſſenmäßigen Stärke wie auf Grund der Be
kundung ihres politiſchen Willens Anſpruch hat. Die Ereigniſſe
haben jedoch gezeigt, daß es ſich nur um den Schein einer
Abkehr handelt.

Die Deutſche Volkspartei hat in den langen Wochen der ſäch-
ſiſchen Kriſe offenkundig nach Ausreden geſucht, um es nicht
zu einer Regierungskoalition kommen zu laſſen, in der dem Einfluß
der Arbeiterſchaft nachgegeben werden inußte. Die ſächſiſche So
zialdemokratie war bereit, in Verhandlungen über die Bildung
einer großen Koalition in Sachſen einzukreten. Die Erfahrungen,
die die ſächſiſche Arbeiterſchaft mit einer jahrelangen Ausſchaltung
der Sozialdemokratie gemacht hat, haben ſie gelehrt, daß ſie
energiſch auf ihrem Anteil an der Macht beſtehen muß, wenn nicht
das Bürgertum die Ausſchaltüng der Sozialdemokratie gegen die
Arbeiterſchaft ausnutzen ſoll. Die ſteuerliche Entwicklung in Sachfen
in den letzten Jahren lehrt ſchließlich deutlich genug, worauf es dem
Bürgertum bei der Ausſchaltung der Sozialdemokratie ankomme
und wie teuer die Arbeiterſchaft für ein Bürgerblockregime auch in
den Ländern bezahlen muß. Das Thüringer Beiſpiel aber zeigt
daß es auch über dem Bürgerblockſyſtem Bünger hinaus, wie es in
Sachſen gehandhabt worden iſt, noch eine Steigerung zum Schlech
teren gibt das Syſtem Frick in Thüringen.

Die Deutſche Volkspartei in Sachſen jedoch will lieber die Ab
hängigkeit von den Nationalſozialiſten als die Teilung der Macht
mit der Sozialdemokratie. Sie will nach wie vor die Politik des
Geldſacks ungehemmt betreiben, müßte ſie dafür auch äußerſt be
denkliche Konzeſſionen auf politiſchem und kulturellem Gebiete an
das Hakenkreug machen. Aus dieſem Grunde hat ſie das Zuſtande
kommen einer wirklich parlamentariſchen Koalitionsregierung ver

indert.
Das ſogenannte Beamtenkabinett iſt beſetzt mit „Fachminiſtern“.

Was Fachminiſter ſind, weiß man in Deutſchland nur zur Genüge
Sie ſind nichts anderes als ein Aushängeſchild entweder für
außer parlamentariſchen Kurs oder für reaktionäre Tendenzen. Jn
Sachſen ſind ſie das Feigenblatt für den Verſuch der Deutſchen
Volkspartei, eine zweite Auflage des Syſtem Bünger
herbeizuführen. Die Regierungserklärung des neuen Kabinetts
zeigt den Sinn der neuen Regierungsbildung deutlich genug. Sie
ſagt mit kurzen Worten nur: Laßt uns weiter wurſteln
auf der Grundlage, auf der unter dem Syſtem Bünger in Sachſen
Politik getrieben worden iſt.

Es iſt die Abſicht des ſächſiſchen Bürgertums, alles bei m
alten zu laſſen, die Arbeiterſchaft nach wie vor in der poli
tiſchen Jſolierung zu halten und in Sachſen die verſteckte Variante
des Syſtems Frick durchzuführen Dieſe Abſicht iſt jedoch nur aus
führbar, wenn und ſo lange die ſächſiſchen Nationalſozialiſten ge
ſonnen ſind, das Spiel des Bürgerblocks unter der Decke weiter
zuſpielen. Das iſt aber gerade die Frage. Der Appetit kommt beim
Eſſen, und die Erfolge des Herrn Frick in Thüringen haben den
ſächſiſchen Nationalſozialiſten Mut gemacht, auch in Sachſen offen
den Löwenanteil an der Macht zu fordern. Es gibt Anzeichen
genug, die darauf hindeuten, daß die Partei des Hakenkreuzes in
Sachſen und vielleicht auch gleichzeitig in Thüringen
Reuwahlen will, weil ſie der Hoffnung iſt, damit ihre Stel
lung in beiden Ländern nur verſtärken zu können. Sie hofft, daß
ſie den Deutſchnationalen und der Deutſchen Volks
partei große Teile ihrer Wählerſchaft wegreißen könnte, und das
Beiſpiel der Gothaer Stadtratswahl iſt allerdings geeignet, ſie in
der Geringſchätzung des Zuſammenhalts der Wählerſchaft bei Deutſch
nationalen und Deutſche Volkspartei zu beſtärken. Würden dieſe
Hoffnungen in Erfüllung gehen, ſo würde man au ch in S achſen
ein offenes Syſtem Frick erleben können, und es wäre
nur intereſſant zu wiſſen, wer dann in Sachſen die Rolle des Herrn
Frick ſpielen ſoll. Herrn Manfred von Killinger wird man ja ſchwer
lich dazu nehmen können, Herr Poehner iſt tot aber es gibt ja
auch ſonſt bei den Hakenkreuzlern noch genügend prominente
Hochverräter, die dieſe Rolle übernehmen könnten.

Fortſetzung der Provokationspolitik gegen die Arbeiterſchaft wie



gegen die Republik auch in Sachſen das iſt das Ziel der Haken
kreuzler. Die Sozialdemokratiſche Partei wird allerdings durch
dieſe Hoffnungen der Hakenkreuzler einen Strich ziehen. Das aus
geſprochene Arbeiterland Sachſen iſt ſozial ganz anders zuſammen
geſetzt als Thüringen und die Hakenkreuzler könnten trotz aller
Hoffnungen manche Wahlüberraſchung erleben. Eines aber muß
jedem denkenden Arbeiter klar ſein: das Spiel des reaktionären
Bürgertums wie das Spiel der Hakenkreuzler iſt nur möglich weil
die Arbeiterſchaft nicht als ein feſtgeſchloſſener Block ihnen gegen
überſteht, ſondern geſpalten infolge des Treibens der Kom
muniſten. Der Arbeiter, der die kommuniſtiſche Spaltungspolitik
unterſtützt, arbeitet den Hoffnungen der Hakenkreuzler in die Händel

Angſt vor der Landtagsauflöſung.
Dresden, 13. Mai. (Eig. Drahtb.) Die neue ſächſiſche

Regierung ſtellte ſich am Dienstag dem Landtag mit einer mehr
als lendenlahmen und von Zielloſigkeit getragenen Programm
erklärung vor. Das Weſentliche dieſer Erklärung des angeblich
unpolitiſchen Kabinetts iſt die Ankündigung einer Erhöhung
der Mieten. Die Regierung beabſichtigt, die Ausführungsver
ordnung zum Reichsmietengeſetz ſo zu ändern, daß gewiſſe öffent
liche Laſten als Nebenleiſtung erklärt werden.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Erklärungen warnte Miniſterprä
ſident Schieck die Parteien vor einer Auflöſung des Landtages, die

eine Kriſe der Staatsfinanzen mit ſich bringen werde.

Die Entſcheidung über den Auflöſungsantrag der So
zialdemokratie wird nach einer Vereinbarung in der
Dienstagſitzung des interfraktionellen Ausſchuſſes erſt in der nächſten
Woche fallen. Als Wahltag iſt für den Fall der Auflöſung der
22. Juni in Ausſicht genommen.

Die Nazi für Auflöſung.
Hresden, 14. Mai. (E). Jn Dresden fand kürzlich eine

Beſprechung zwiſchen den nationalſozialiſtiſchen Führern Straſ
ſer, Dr. Frick und Mutſchmann über die Lage in Sachſen
ſtatt. Auf ihren Beſchluß hin muß die nationalſozialiſtiſche Land
tagsfraktion für die Auflöſung des Landtages ſtimmen. Aus natio
nalſogialiſtiſchen Kreiſen wird dazu verſichert, daß auch Hitler
unbedingt für die Auflöſung ſei, ſodaß alle Verhandlungen mit ihn
gänzlich ausſichtslos ſeien. Von den vier maßgebenden Führern
ſind drei NichtSachſen.

ee ehe
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Die Saarfrage.
Curtius verhandelt mit Briand.

Genf, 13. Mai. (Eig. Drahtb.) Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
hatte am Dienstag mit dem franzöſiſchen Außenminiſter eine

längere Beſprechung über das Saarproblem. Man
kam überein, die Saar- Verhandlungen ſo zu fördern, daß dem
Völkerbund im September ein Ergebnis zur Genehmigung vor

gelegt werden kann.
Die endgültige Regelung der Saarfrage bedarf der formalen

Zuſtimmung des Völkerbundes In der heutigen Ausſprache der
beiden Miniſter iſt ferner zum Ausdruck gekommen, daß der fran
zöfiſche Bahnſchutz im Saargebiet ſelbſtverſtändlich gleich
r i der Rheinlandräumung endgültig verſchwin

en wird. SDer Völkerbundsrat
genehmigte am Dienstag u. a. einige Berichte

entwürfe des Ausſchuſſes für Frauen
Demiſſion des deutſchen Mitgliedes der Mandatskommiſſion, Direk

kor Kaſtl, dem für feine Tätigkeit der Dank des Rates ausge
ſprochen wurde. Als Nachfolger von Kaſtl wählt der Völkerbunds
rat in geheimer Sitzung Geheimrat Dr. Rup pel, der ſeit mehreren
Jahren Leiter der deutſchen Kriegslaſten Kommiſſion in Paris iſt.

Die zwiſchen dem engliſchen, franzöſiſchen und talieniſchen
Außenminiſter geführten Verhandlungen bezogen ſich auf die ita
lieniſch franzöſiſchen Differenzen, die nach Möglich
ſee noch während der gegenwärtigen Ratstagung behoben werden

ollen.

Die YoungAnleihe.
In Frankreich ſchon dreifach überzeichnet.

Patis, 14. Mai. (EF.) Am nächſten Donnerstag tritt in Paris
der Aufſichtsrat der Jnternationalen Zahlungsbank zu einer neuen
Konferenz mit den Delegierten der Finanzminiſterien und Vertretern
der internationalen Großbanken zuſammen. Jn dieſer Konferenz
ſollen außer den letzten Formalitäten für die Konſtituierung der
Zahlungsbank wie die Unterzeichnung der Truſtverträge die letzten
Maßnahmen zur Emiſſion der erſten Reparationsanleihe beſchloſſen
werden. Wie ein hieſiges Morgenblatt berichtet, iſt ſchon jetzt, bevor
die Zeichnungsfriſt für dieſe Anleihe eröffnet worden iſt, der auf
Frankreich entfallende Anteil in Höhe von 18 Millionen Dollar
dreifach überzeichnet worden. z

Die Flucht vor Hugenberg.
Der deutſchnationale Reichskagsabgeordnete Lind,
n Landwirt aus Kurheſſen, iſt aus der deutſchnativnalen Reichs

tagsfraktion aus getreten und hat ſich der chriſtlich nationalen
Arbeits gemeinſchaft angeſchloſſen. Die Grupe Treviranus iſt damit
im Reichstag auf 23 Perſonen angewachſen.

Die deutſchnationale Preſſe behauptet, daß Lind mit ſeinem Aus
kritt einem von der deutſchnationalen Partei gegen ihn eingeleiteten
Verfahren ausgewichen ſei. Er habe nach der Abſtimmung über
das Agrarprogramm im Reichstag in der Preſſe gegen die deutſch

und Konventions

gerichtet.

Die hannoverſchen Landräte.
e Sie bleiben draußen

Provinzial Landtages forderte

und lediglich zugeſagt,

Amtsenthebung kann keine
Landräte und zwar Landrat

gierung entſchuldigt hat. Eine

und Kinderſchuß ſowie die

nationale Parteileitung unſachliche und parteiſchädigende Angriffe

Eine Deputation der bürgerlichen Fraktionen des hannoverſchen
am Dienstag vom preußiſchen

Innenminiſter die Aufhebung der auf Beſchluß des preußiſchen
Staats miniſteriums angeordneten und auch durchgeführten Amts

enthebung von drei rechtsſtehenden Landräten der Provinz Han
nover. Der preußiſche Innenminiſter hat dieſe Forderung abgelehnt

daß er die Wünſche der Deputation dem
Staatsminiſterium unterbreiten werde. Von einem Verzicht auf die

Rede ſein. Möglich iſt, daß einer der
Rottberg in einigen Monaten wieder

derwendet wird, nachdem er ſich wegen ſeines Verhaltens bereits
vor etwa 14 Tagen von ſich aus brieflich bei der preußiſchen Re

Wiederverwendung der beiden

Wirklichſtkeit aus den Augen. Als ſein großer Vorgänger Domela

Der Führer der holländiſchen Sozialdemokratie

Ppieter Jelles Troelſtra
war am 20. April 1860 in Stiens in Friesland als Sproß eines
uralten Bauerngeſchlechtes geboren. Er entſtammte keinem prole
tariſchen Milieu, und ſo hatte er Jahrzehnte voll innerer Kämpfe
nötig, um ſich in einer Zeit, in der die moderne Arbeiterbewegung
noch in den Kinderſchuhen ſteckte, zum Sozialismus durchzuringen.
Sein Vater konnte es ihm ermöglichen, zunächſt eine höhere Schule
in Leeuwarden zu durchlaufen und dann auf der Reichsuni
verſität in Croningen zu ſtudieren. Der junge Troelſtra
wandte ſich der Rechtswiſſenſchaft zu und wurde Rechtsanwalt
Frühzeitig ſchon hatte er eine große Rednergabe, und die bürgerlich

demokratiſchen Kreiſe ſetzten große Hoffnungen in den jungen be

gabten Rechtsanwalt.
In den Jahren 1890 bis 1892 wurde Troelſtra mehr und mehr

in die Arbeiterbewegung hineingezogen. Das führte zum Bruch
zwiſchen Troelſtra und ſeinem Vater und zu einer Verſchlechterung
ſeiner materiellen Exiſtenz. Der junge Jdealiſt ſetzte, nachdem er
einmal die Sache der Arbeiterſchaft zu der ſeinen gemacht hatte,
alles aufs Spiel, eine glänzende Laufbahn als Anwalt und die
Möglichkeit, eine führende politiſche Rolle in der bürgerlichen Welt
Niederlands, die ihn gern für ſich gewonnen hätte, zu ſpielen. Da
bei verlor Troelſtra ungeachtet alles Jdealismus, doch nie die

Fridtjof Nanſen geſtorben.

Jn Osko verſtorb im Aalter von 69 Jahren Fridtjof Nanſen,
der berühmte Polarforſcher und große Philantrop. Schon als 20
ſähriger hatte Nanſen an Bord eines Seehundfängers ſeine erſte
Eismeerfahrt unternommen Die nächſte Tat iſt durch einen Buch
titel charakteriſtert: „Auf Schneeſchuhen durch Grönland“. Aber
erſt Nanſens Standardwerk In Nacht und Eis“ wurde zum Begriff,
der die wichtige Forſcherarbeit Nanſens in ihrem Weſen umriß.
Das Buch entſtand nach der denkwürdigen Expedition Nanſens 1893
bis 1896, die den Forſcher und ſeine Helfer an Bord der „Fraam“
ins nördliche Polarbecken führte. Den Pol ſelbſt hat Nanſen nicht
erreicht, er machte aber als Erſter genaue geographiſche Feſtſtellun
gen über ihn und berichtigte die Grenzen des FranzJoſephsLands.
In ſpäteren Jahren war der große Gelehrte beſonders dadurch
ſhmpathiſch, daß er ſich nicht an der allgemeinen Rekordjägerei.
die um das Ziel „Pol“ eingeſetzt hatte, beteiligte Nanſen erkannte
wohl, daß es am Nordpol im Grunde nicht mehr ſehr viel zu ent
decken gab und daß es beſſer wäre, wenn er das Gewicht ſeines
Namens für die großen charitativen Aufgaben einſetzte, vor deren
Löſung die Menſchheit beſonders nach dem Elendsjahrfünft des
Weltkrieges geſtellt war: Nanſen zeigte ſich als großherziger Wohl
täter, der allen, die materielle Not litten, nach materiellen und
ideellen Kräften half. Jnsbeſondere hat ſich Nanſen leidenſchaftlich
für die Armenier eingeſetzt. Den Nobelfriedenspreis erhielt der
greiſe Forſcher und Menſchenfreund im Jahre 1928.

Eidbrüchige Polizei-Offiziere.
Hamburg, 14. Mai. (EF.) Jn der letzten Sitzung der Ham

burger Bürgerſchaft wurde amtlich mitgeteilt, daß gegen einige Offi
ziere der Hamburger Polizei, die auf Ehrenwort verſichert hatten,
nicht Mitglieder des verbotenen „Werwolfs“ zu ſein, trotzdem ſie
ihm angehörten, eine Diſziplinarunterſuchung eingeleitet worden iſt.
Polizeiſenator Schönfelder betonte dazu, daß er von den Beamten
der Polizei unbedingte Treue zum Staat und zur Republik ver
langen müſſe.

50 Millionen Dollar für die deutſchen Kriegsentſchädigungsan
ſprüche. Das amerikaniſche Repräſentantenhaus hat am Dienstag
s Millionen Dollar als erſte Rate für die deutſchen Kriegsentſchä
digungsanſprüche bewilligt.

Der heſſiſche Landtag nahm am Dienstagabend mit 45 Stimmen
der Koalitionsparteien und der Volksrechtspartei gegen 21 Stim
men der Oppoſition einen Geſetzentwurf über die Verlängerung der
Legislaturperiode des heſſiſchen Parlaments von 3 auf 4 Jahre an.

ternattonale vor dem Kriege iſt
ein leidenſchaftlicher Streiter für den Weltfrieden und gegen Krieg
und Militarismus bekannt geworden.
furchtbare Tragödie des hereinbrechenden
erſten Auguſttagen 1914.

Auf die Frage einesegbſichti

Nieuwenhuis mehr und mehr von anarchiſtiſchen Gedanken
gängen erfaßt wurde, ſetzte Troelſtra ſich für die parlamentariſche
Aktion der Arbeiterbewegung ein und erhob das Banner der De

mokratie.
Sozialdemokratiſche

kreis war.ſchimpfungen auf ſich, um die Sache durchzufechten, die er für die
gute und gerechte anſah.

Es war nur vegreiflich, daß die im Auguſt 1894 gebildete
Arbeiterpartei für ihn der gegebene Wirkungs

Er nahm willig wirtſchaftliche Not, Spott und Be

Von September 1897 bis Juni 1925 hat Troelſtra als Vertreter
der Sozialdemokratiſchen Arbeiterpartei der Zweiten Niederländi
ſchen Kammer angehört.
des Parlamentes aus den Kampf um das gleiche Wahlrecht geführt,
aber auch ſonſt gab es keinen Komplex politiſcher und wirtſchaftlicher

Fragen, der ihm fremd war.zu erzwingen, und wenn ſich nach dem geſcheiterten Generalſtreik
des Jahres 1908, der weſentlich auf ſyndikaliſtiſche Wirrköpfe zurück

zuführen war,mäßig ſchnell wieder zu erholen verſtand, ſo iſt dies nicht zuletzt
ſeiner ſtaatsmänniſchen Leitung zu verdanken.

Mit zäher Energie hat er von der Tribüne

Er wußte ſich die Achtung der Gegner

die Sozialdemokratiſche Arbeiterpartei verhältnis

Auf den Kongreſſen der Sozialiſtiſchen Arbeiter Jn-
Troelſtra namentlich auch als

Umſo tiefer traf ihn die
Verhägniſſes in den

Die Bewegung, deren Führer Troelſtra war, iſt aus einem klei
nen Häuflein zu einer Maſſenbewegung geworden, hinter der be
reits heute ein Viertel des niederländiſchen Volkes ſteht. Wenn auch
die treue Arbeit vieler Ungenannter dazu beitrug, ſo war Troelſtra
doch die treibende Kraft, die dem Willen ſeiner Mitſtreiter Ziel und
Richtung wies. Darin liegt ſeine bleibende Bedeutung für das
niederländiſche wie für das internationale Proletariat.

Otto Burgemeiſter- Amſterdam.

Trauer im holländiſchen Parlament
Amſterdam, 13. Mai. (Eig. Drahtb.) Der Präſident der zwei

ten niederländiſchen Kammer widmete Troelſtra am Dienstag
vor verſameltem Hauſe einen Nachruf, in dem er erklärte, daß
Troelſtra durch ſeinen Kampf für die Arbeiterſchaft zu einer
bleibenden geſchichtlichen Figur der Kammer geworden ſei. Mini
ſterpräſident Ruys de Beerenbrouck ſprach von dem großen Redner
Troelſtra, als von dem einſtigen Schmuck des Parlaments.

Neue Fricktheiten.
Weimar, 13. Mai. (Eig. Drahtb.) Der Putſchiſt und Volks

bildungsminiſter Frick erklärte am Dienstag im Haushaltsausſchuß
des thüringiſchen Landtags daß die Berufung des nationalſozig
liſtiſchen Profeſſors Hans Günther nach Jena zurzeit dem thü
ringiſchen Staatsminiſterium zur Entſcheidung vorliege. Jn An
betracht der ſozialdemokratiſchen Agitation gegen eine Berufung des
Rationalſozialiſten Ruge nach Jena beabſichtigte er erſt recht,
Ru ge auf eine Lehrſtufe für Philoſophie in Jena unterzubringen.

ſozialdemokratiſchen Vertreters ob Frick
eine Profeſſur für Raſſenkünde in Jena ein

daß die thüringiſche Regierungn

te betrach e. hreiſt Wirth endlich ein?
Der Reichsminiſter des Jnnern hat nicht zuletzt unter dem Druck

der ſozialdemokratiſchen Kritik an die thüringiſche Regierung ein
Schreiben gerichtet, in dem auf all die Bedenken hinzuweiſen
ſein ſoll, die die Miniſterherrlichkeit des Putſchiſten Frick in letzter
Zeit mit ſich gebracht hat. In dem Brief wird wie es heißt
ſowohl die Wirkung der von Frick angeordneten Schulgebete und
ſeine Abſicht zur Ernennung von Rationalſogialiſten als Polizei

direktoren gekennzeichnet. SAus Thüringen wird dazu gemeldet, daß ſich die thüringiſche
Regierung mit dem
ſcheinlich heute in einer

Ein Hereinfall der Mittelſtandsretter.
Wegen der Abwälzung der erhöhken Umſatzſteuer

für Großladengeſchäfte war es zwiſchen den Warenhäuſern und
ihren Lieferanten zu einem Streit gekommen In dieſem Streit
iſt jetzt ein „Waffenſtill ſtand abgeſchloſſen worden. Die

Kabinettſitzung befaſſen wird.

famen Abwehrfront gegen die Großladenſteuer zuſammen
gefunden.

Zwiſchen dem Reichsverband der Jnduſtrie, dem
Reichsverband des deutſchen Groß und Ueberſeehandels, dem
Deutſchen Induſtrie und Handelstag, ſowie dem Verband
Deutſcher Waren- und Kaufhäuſer iſt ein Abkommen
geſchloſſen worden, nach dem ſich dieſe Verbände verpflichten, für
ſchnellſte Abſchaffung der Warenhausſteuer mög
lichſt noch in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion mit allen Mitteln
eingzutreten. Die Verbände wollen außerdem gemeinſam darauf
hinwirken, daß in dem kommenden Steuervereinheitlichungsgeſetz
den Ländern und Gemeinden jede Sonderbelaſtung einzelner Be
triebsgrößen und Betriebsformen, wie Thüringen ſie vorgenommen
hat, unterſagt wird. Als Gegenleiſtung will der Verband der Wa
renhäuſer ſeinen Mitgliedern empfehlen, ihre bisherige Forderung
nach Gewährung eines Sonderrabattes durch die Lieferanten bis
auf weiteres ruhen zu laſſen und ſogar die bisher vereinbarten

hausſteuer gefallen iſt.
Man wird mit einiger Spannung der Haltung der Reichs

regierung und der Regierungsparteien zu dieſem
Vorſtoß der Wirtſchaftsorganiſationen entgegenſehen dürfen, zumal

Reichsfinanzminiſter Dr.ner Profeſſorennaivität angekündigt hat, daß die Reichsregierung

der erhöhten Umſatzſteuer erwäge. Die
Sozialdemokratie wird ſelbſtverſtändlich dieſen Vorſtoß
auf Beſeitigung des reaktionären Ausnahmegeſetzes, das ja die
Konſumgenoſſenſchaften in erſter Linie trifft, mit allen
Kräften unterſtützen.

beabſichtigten Abwälzung

nahm am Dienstag mit 13 gegen 38Das engliſche Oberhaus
Abänderungsantrag zur KohlenfrageStimmen einen konſervativen

ziehen. e

n Sotwjels werden hoffähig. Der Sowjetbotſchafter in London,
Sokolnikoff, und ſeine Gattin wurden am Dienstag von
der engliſchen Königin im Buckingham-

anderen deutſchnationalen Landräte
in Frage

kommt unter keinen Umſtänden Die Abſtimmung ergab, wie die Ziffern zeigen, die für den Be
ſchluß erforderliche Zweidrittelmehrheit.

mit Bolſchewiſten
Sogialfaſchiſt Macdor ver iſt.

ur Weltge-

Schreiben des Reichsinnenminiſters wahr

Warenhäuſer haben ſich mit ihren Lieferanten zu einer g e mein

Rückvergütungen zurückzugahlen, falls bis zum 1. Juli die Waren

Moldenhauer erſt kürzlich in ſei

beſtimmte Maßnahmen zur Verhütung der von den Warenhäuſern

an. Jrgendwelche Konſequenzen wird der Beſchluß nicht nach ſich

alaſtn. Der Hof hat bisher jede Berührung
Das wird ſcheinbar jetzt anders ſeit
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Die Folterkammer von Agram.
Hramatiſche Szenen im Matſchek Prozeß

Belgrad, 13. Mai. (Telunion). Jm Verlauf des Verhörs des
Angeklagten Jelatſchitſch kam es zu äußerſt dramatiſchen
Szenen Jelatſchitſch erklärte, daß er ſich in der Zeit, in der er die
Straftaten begangen haben ſollte, in einem Ort etwa 500 Kilometer
von Agram entfernt aufgehalten habe. Womit man ihn überhaupt
belaſte, habe er erſt bei der Gegenüberſtellung mit den Angeklagten

Hadſchjija und Bernarditſch erfahren. Hadſchjijg habe
ihm dabei geſagt. „Verzeihe, daß ich Dich belaſten muß, aber man
hat mich ſo geprügelt, daß ich auch meinen eigenen Vater belaſten
würde!“ Jelatſchitſch ſchilderte dann die furchtbaren Folterungen,
denen er auf der Polizei ausgeſetzt wurde. Als er aus ſeiner Be
wußtloſigkeit erwacht ſei, habe die Polizei die Aerzte Dr. Farkaß
und Dr. Stantſchitſch gerufen, die jedoch der Meinung waren, daß
er kaum mit dem Leben davonkommen könnte und deshalb von
einer Ueberführung ins Krankenhaus Abſtand nahmen. Nach fünf
Tagen ſei er vor den Polizeidirektor Bedekowitſch ge
führt worden. Er wurde erneut Bernarditſch gegenübergeſtellt und
die furchtbaren Szenen des erſten Verhörs wiederholten ſich.

Die 30 Verkeidiger der angeklagten Krogkenführer.

Bei dieſen Ausſagen des Profeſſors Jelatſchitch entſtand unter
den Verteidigern furchtbare Erregung. Der Vorſitzende war ihren
Zwiſchenrufen gegenüber längere Zeit machtlos. Jelatſchitſch er
klärte weiter, er habe den Eindruck gehabt, daß es der Polizei vor
allein auf die Belaſtung Matſcheks ankam. Die Verteidiger ſpran
gen von ihren Plätzen auf und riefen: Matſchek und kein anderer
iſt der Vertreter des kroatiſchen Volkes“. Jelatſchitſch betonte noch,
daß ihm ſeine Verurteilung gleichgültig ſei, da ſein Geſundheitszu
ſtand infolge der Mißhandlungen ſo geſchwächt ſei, daß er keinen
Beruf mehr ausüben könne und doch nicht mehr lange leben werde.

Der Verteidiger Dr. Noſtitſch erklärte darauf: „Da der
Agramer Polizeidirektor Bedekowitſch die Mißhandlungen unter Eid
abgeleugnet hat, dieſ r durch die Ausſagen der Aerzte und die
Narben aller Angeklagten bewieſen werden, ſtelle ich den Antrag,
Bedekowitſch ſofort unter Anklage zu ſtellen

un d fort zu verhaften. Der Staatsanwalt überließ die

ehe e eRabiate Winzer.
München, 14. Mai. (ED). Das pfälziſche Amtsgericht Ger

mers heim hatte gegen mehrere Tauſend Winzer, die entgegen
den geſetzlichen Vorſchriften amerikan. Hybridentrauben (Kreuzun
gen) angepflanzt haben, Strafbefehl erlaſſen. Aus Proteſt gegen
dieſe Maßnahme veranſtalteten die Winzer einen Proteſtumzug,
der in erſter Linie gegen das Bezirksamt Germersheim gerichtet
war, und zeitweiſe ſo bedrohliche Formen annahm, daß die Behör-
den ſich zu einem ſtarken Polizeiaufgebot veranlaßt ſahen. Als der
zuſtändige Landwirtſchaftsreferent der pfälziſchen Kreisregierung in
Speyer erklärte, daß die Regierung keinerlei Konzeſſionen machen
könne, ohne in München Rückfrage gehalten zu haben, wurde an
den bayeriſchen Landwirtſchaftsminiſter folgendes Te egramm
gerichtet:

„Die Lage in Germersheim ſo. 5000 Hybridenbauern ſtehen
gegen Gendarmerie mit Karabinern in den Straßen gegenüber
Beruhigende Antwort von München noch nicht eingetroffen. Die
erregten Bauern wollen nicht eher abziehen, bis Antwort aus
München vorliegt.

Man iſt ſchließlich dennoch abgezogen, ohne daß die befriedigende
Antwort aus München vorlag und will in dieſen Tagen eine neue
Demonſtration veranſtalten.

Sozialpolitik nach deutſchem Muſter
Der amerikaniſche Bundesſenat nahm auf Antrag des Senators

Wagner einen Geſetzentwurf zur Schaffung von Arbeitsnachweiſen
an. Die neue nach europäiſchem und insbeſondere nach deutſchem
Muſter gedachte Einrichtung iſt für ganz Amerika in Ausſicht ge
nommen und auf die außerordentliche hohe Arbeitsloſenziffer zu
rückzuführen.

Keine Beruhigung.
Die Erklärung des Vizekönigs von Indien,

in der ſich die Regierung bereit erklärt, die Reformarbeit mit der
Schaffüng eines Dominions als Endziel fortzuſetzen, hat den
erwarteten Eindruck auf die indiſche Oeffentlichkeit nicht gemacht.
Selbſt die gemäßigten Kreiſe, auf deren Mitarbeit die britiſche Re
gierung bei den zukünftigen Reformen rechnet, machen aus ihrer
Enttäuſchung über die Vieldeutigkeit der Erklärung des Vizekönigs
keinen Hehl. Die einflußreiche indiſche Handelskammer in Bombay
hat am Montag eine Entſchließung gefaßt, in der die Unterdrückung
der Politik der Regierung verlangt und gefordert wird, daß der
Vizekönig eine Deputation führender Jnder empfängt und mit
ihnen die Lage zwecks Wiederherſtellung des zur Zeit außerordent-
lich wankenden Vertrauens beſpricht

Pfeifkonzert im Gerichtsſaal.
Sofia, 13. Mai. (Eig. Drahtb.) In Sofia wurden am Dienstag

nach achttägiger Verhandlung ſechs jugendliche Kommu-
niſt en und eine junge Kommuniſtin wegen hochverräteriſcher Um
triebe zwiſchen 12 und 31 Jahren Zuchthaus verurteilt Zwei
Angeklagte wurden freigeſprochen. Als das Urteil gefällt war,
veranſtalteten die Angeklagten ein ohrenbetaubendes Pfeifenkon-
zert.

Keine Klärung der deutſchruſſiſchen Beziehungen. Wie aus
Moskau gemeldet wird, hat die Ausſprache zwiſchen Botſchafter
von Dirckſen und Litwinow keine Klärung der deutſchruſſiſchen Be
ziehungen gebracht. Die Ausſprache ſoll weiter fortgeſetzt werden,
wenn Dr. Curtius wieder in Berlin eingetroffen iſt.

In dem Kieler Munitionsſchieberprozeß hatte auf Veranlaſſung
des Reichswehr miniſteriums die Staatsanwaltſchaft Berufüng ge
gen das freiſprechende Urteil eingelegt. Die Berufungsverhandlung
iſt nunmehr auf den 12. Juni angeſetzt worden. Es ſteht wohl
außer Zweifel, daß die Verhandlung wiederum hinter verſchloſſenen
Türen ſtattfinden wird, ſodaß die Oeffentlichkeit kaum erfahren
dürfte, ob die angeklagten Kaufleute nach den Worten des Reichs
wehrminiſters „ganz gewöhnliche Schieber“ ſind.

Aus er Welt.Der Mörder von Ratibor.
Kam er aus Düſſeldorf?

Ratibor, 13. Mai. (Telunion). Bei der Unterſuchung der Rati
borer Mordangegelegenheit hat ſich eine Feſtſtellung ergeben, die
unter Umſtänden von großer Bedeutung ſein kann. Bei der hieſi
gen Kriminalpolizei meldete ſich am Dienstag ein Eiſenbahnbeam
ker, der ſich mit Sicherheit daran erinnern will, daß vor etwa drei
bis vier Wochen ein Reiſender an der Bahnſperre eine Fahrkirte
für Düſſeldorf- Ratibor abgab und ſich gleichzeitig erkundigte, wann
der nächſte Zug nach der Grenzſtation Oderberg bzw. nach Trap
pau gehe. Bei der Gegenüberſtellung mit dem verhafteten Paus
ner erkannte der Beamte dieſen als den Mann wieder, der die
Fahrkarte abgegeben hat.

Die Kriminalpolizei ſetzt ihre Ermittlungen mit Nachöruck fort.
Jn der Bevölkerung iſt die Erregung über die Angelegengeit nach
wie vor außerordentlich ſtark

Er kann doch nicht der Düſſeldorfer Mörder ſein.
Troppau (Mähren), 13. Mai. (Telunion). Der in Ratibor we-

gen Mordes verhaftete Leo potd Pausner aus Komein bei
SBrünn iſt ein äußerſt gefährlicher Verbeecher, der von den tſchecho
ſlowakiſchen Behörden ſeit langem geſucht wird. Pausner hatte
1918 in Komein den Gendarmerieoberwachtmeiſter Mazurek ermor-
det, gegen den er vom Militär her einen Groll hegte.

ſteskrankheit vor und wurde in die mähriſche Landesirrenanſtalt
nach Sternberg überführt, aus der er am 15. Januar d. Js. flüch
bete. Seitdem wird er von den tſchechoſlowakiſchen Sicherheitsbe-
hörden geſucht. Am 1. Mai verlautete, daß Pausner ſich in den
Wäldern bei Brünn umhertreibe und es wurde ein großes Gen
darmerie und Polizeiaufgebot in Bewegung geſetzt, um Pausners
wieder habhaft zu werden. Dann kam die Meldung, daß Pausner
auch in Ratibor des Mordes verdächtig iſt und dort verhaftet wor
den iſt.

Wenn ſich dieſe Meldung beſtätigt, wäre es ausgeſchloſſen,
daß Pausner auch die Düſſeldorfer Morde auf dem Gewiſſen
hat, da dieſe vor ſeiner Flucht aus der Jrrenanſtalt verübt worden
ſind.

Geglückte Ozeanüberquerung. Unter Ueberwindung ſchwerer Re
genſtürme und bei teilweiſe ſehr ſchlechten Sichtverhältniſſen gelang
dem franzöſiſchen Flieger Mermo z die Ozeanüberquerung von
St. Louis (Senegalh) nach Natal (Braſilien) in 21 Stunden und
fünf Minuten. An Bord der zeitweiſe überſchwemmten Maſchine
befanden ſich außer Poſtfracht zwei Begleiter. Mermoz, der ein
bekannter franzöſiſcher Rekordflieger iſt, benutzte eine Landmaſchine.

Familientragödie. Jn der Nähe von Gummersbach (Rhein
land), auf der Krone der Aggertalſperre wurde am Dienstag ein
herrenloſes Auto aufgefunden. Jm Jnneren des Wagens lag ein
Zettel mit folgenden Worten: „Wir liegen zu dritt in
der Aggertalſperre“. Das Auto gehört nach den vorgefun
denen Papieren einem Kaufmann Kaesbach in Wald bei Solingen.
Die poliezilichen Ermittlungen haben ergeben, daß Kaesbach ſich am
Montag mit Frau und Kind von Hauſe entfernt hat. Es iſt anzu
nehmen, daß die Familie in dem Waſſer der Talſperre den Tod ge
ſucht und gefunden hat.

Außerdem
hat er ſich noch eines Raubüberfalles ſchaldig gemacht. Pausner
wurde 1919 vom Brünner Schwurgericht zu lebenslänglichem Ker
ker verurteilt. Nach teilweiſe Verbüßung der Haft täuſchte er Gei

Die Grubenkataſtrophe auf der Zeche Konkordig bei Hindenburg
hat inzwiſchen ihr neuntes Todesopfer gefordert. Der Zuſtand
mehrere Schwerverletzter iſt hoffnungslos, ſodaß ſich die Zahl der
Opfer vorausſichtlich noch um zwei oder drei erhöhen dürfte.

Ein ſchwerer Arbeitsunfall ereignete ſich am Dienstag auf der
Kohlengrube Grand Combe bei Perpignan (Frankreich)
Durch einen verſpätet explodierten Sprengſchuß wurden drei Berg
arbeiter verſchüttet und ſchwer verletzt. Einer von ihnen trug ſo
ſchwere Kopfverletzungen davon, daß er wahrſcheinlich erblinden
wird. Dem zweiten wurde der linke Arm abgequetſcht. Der dritte
Arbeiter erlitt ſchwere innere Verletzungen

Eine unerwünſchte Reiſe machte ein Hafenarbeiter aus Mar
ſe ille, der ſich während der Mittagspauſe in einem Güterwagen
zum Schlaf niedergelegt hate. Als er erwachte, ſtellte er feſt, daß er
in dem Wagen eingeſchloſſen war und er ſich bereits auf der Reiſe
befand. Vergeblich trommelte der unfreiwillige Häftling gegen die
Tür und ſchrie aus Leibeskräften um Hilfe Erſt nach 21ſtündiger
Fahrt wurde er auf dem Bahnhof Clairmont-Verrand aus ſeinem
rollenden Gefängnis befreit.

298 Picaſſo Bilder ſind wieder da! Die Pariſer Kriminal
polizei hat feſtgeſtellt, daß der Maler Calvei von den 400 geſtohle
nen Picaſſo- Bildern 298 an eine Frau Zak verkauft hat. Die Ge
mälde konnten beſchlagnahmt werden.

Ein zweiter Fall Neumond? Jn Breslau iſt der Rechtsan
walt Dr. Kurt Krauſe auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft ver
haftet worden. Krauſe ſoll ſich in mehreren Fällen an ihm anver
krauten Geldern vergriffen haben. Die Vergehen, deren er beſchul
digt wird, liegen ein Jahr zurück.

Eine „roſige“ Schmugglerin. Am Bahnhof Philippopel
wurde die deutſche Staatsangehörige Helene Holnik aus dem Zuge
heraus verhaftet, da die Zollbehörden in ihrem Gepäck große Men
gen Geraniumöl, das zur Fälſchung von Roſenöl verwandt wird,
gefunden hatten. Die Verhaftete geſtand, Mitglied einer interna
tionalen Schmugglerbande zu ſein, die u. a. auch in Bulgarien zahl
reiche Helfershelfer hat.

Auch ein Scheidungsgrund. Eine berühmte engliſche Filmdar
ſtellerin hat eine Klage auf Scheidung gegen ihren Ehemann ein
gebracht, weil er ihren Gäſten gegenüber höchſt un liebenswürdig
ſei. Das bezeichnet ſie als „ſeeliſche Mißhandlung“ ihr gegenüber
und demgemäß als ausreichenden Scheidüngsgrund.

Mädchenhandel in Paris. Jn Paris würde eine weitver
zweigte Mädchenhatidel-Organiſfatoin aufgedeckt. Jn einer Neben-
ſtraße der großen Boulevards unterhielten eine Frau Celine Dick
und ihr Freund Lucien Parchantour ein Vermittlungsbürv für
weibliche Stellenſuchende, das ſich in den Kreiſen der Pariſer Pro
ſtituierten eines regen Zuſpruchs erfreute. Jn etwa zehn Fällen
konnte nachgewieſen werden, daß die beiden Mädchenhändler „An
geſtellte an Teehäuſer und Animierlokale in Südamerika vermit
telt hatten. Eine mit allen modernen Hilfsmitteln ausgeſtattete
Paßfälſchungswerkſtatt ermöglichte es mehrere Jahre hindurch die
Hafenbehörden über den wahren Reiſezweck der verkauften Mäd-
chen hinwegzutäuſchen. Jm Augenblick ihrer Verhaftung beſaß die
Hauptſchuldige Celine Dick in einem Pariſer Vorort eine komfor
table Villa, die ſie zuſammen mit ihrem gleichfalls feſtgenommenen
Liebhaber bewohnte. Aus der beſchlagnahmten Korreſpondenz geht
hervor, daß jede „Vermittlung“ den Mädchenhändlern mindeſtens
15 600 Franken (2500 Mark) einbrachte. Die Pariſer Polizei fahn
det augenblicklich noch nach mehreren Komplizen der Verhafteten.
Die Aufdeckung einer über die ganze Welt verbreiteten Mädchen-
handelOrganiſation ſoll bevorſtehen.

Der Kopf im Löwenrachen. Es hat ſich in einem preußiſchen
Orte zugetragen, daß die Polizei für das Wohlergehen eines Domp
teurs gegen deſſen Willen dadurch ſorgte, daß ſie ihm verbot ſei
nen Kopf in den Rachen eines Löwen zu legen. Offenbar ließ ſich
die Polizei dabei von dem Gefühl leiten, daß bei dieſer Attraktion
dem Löwen denn doch zu viel Vorgabe bewilligt werde. Aber ge
rade dieſe Altraktion war der Clou auf dem Programm des Domp-
keurs. Er ſah ſich dadurch, daß ihm die Erlaubnis entzogen war,
ſeinen Kopf zwiſchen die Reißzähne des Löwenrachens zu bekten,
empfindlich geſchädigt und führte eine gerichtliche Entſcheidung her
bei Das Oberverwaltungsgericht erkannte als Recht,
daß kein Menſch dem Dompteur verbieten dürfe dem Löwen inten
ſiv in den Rachen zu gucken.

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk und Drahbtberichte).

Helene Lange geſtorben.

Berlin, 14. Mai. (Telunion). Wie der Berliner „Börſen
Courier“ meldet, iſt am Dienstagabend die Führerin der deutſchen
bürgerlichen Frauenbewegung, Dr. h. c. Helene Lange, im Alter von
82 Jahren nach ſchwerem Leiden geſtorben.

Kommuniſtiſches „Kampfkomikee“ aufgelöſt.
Berlin, 14. Mai. (Telunion). Das nach dem Verbot des Roten

Frontkämpferbundes gegründete Kampfkomitee, das ſeine Veranſtal
kungen dazu benutzte, durch Wort und Tat zur Mißachtung des
behördlichen Verbotes und zur Fortſetzung des Roten Fronktkämp
ferbundes aufforderte, auch offen zugab, daß der Rote Frontkämp
ferbund weiter beſtehe, iſt vom Polizeipräſidenten aufgelöſt worden.

Einſturzunglück in einem Kalkwerk.

Chemnitz, 14. Mai. (Telunion). Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich am Dienstagnachmittag auf dem Kalkwerk Lengefeld.
Auf bisher ungeklärte Weiſe löſte ſich cine etwa 300 Ztr. ſchwere
Wand, die zwei Arbeiter unter ſich begrub. Beide konnten nur
als Leichen geborgen werden. Einer der Verunglückten hinterläßt
fünf unverſorgte Kinder.

Heute friſch geſchlachtet!

Kennen Sie
melnen haſt baren

Fleiſch u. Wurſtwaren

Schubſtraße 11

Empfehle alle friſchen

W. Palm
Telefon 1394Dawenstrumpt?

Waschseide
extrs feinmaschig Paar 1.95

Ia W hseidmit vie Hochtene kür nur 2.25

Heinrich May
Hoheweg 30/82

Speiſekartoffeln
und geſunde großfallende

Futterkartoffeln
Heinrich Braune

Blücherſtraße 16

Am fFreitag, 16. Mai

findet wieder in Königs
Hotel eine große

bottföclorn-Ausstollung

Meine Hächſelſchneidere

ſowie Haferquetſche und échrotmühle

iſt wieder im vollen Betriebe

Otto Schreiber,
Branunſchweigerſtr. 8. Telefon 1952.

des Oderbruchs statt.

empfiehlt

Fernruf 2401.
Unsere S tel os- Strumpfreparatur stellt durch
Maschenfallen beschäd Strümpfe wied wie neu her

Benutzeg Sle die Vortelle meiner Strumpf-sparkarte d

Autovermietung
Heinrich Wiodenbaeh, Tolof. 2326

Spiegelstrabe Nr. 9

Gegründet 1841

der bekannten und ältesten Betttedernfirma

Alle Federn sind doppelt gewaschen, staub-
h geruch- und Kalkfrei und da aus erster

Hand ganz besonders billig

Reine Gänsefedern Svon Mk. 3.50 per Pfund an

J. Graupeneutrebbin derr

Torfſtreu, Torfmull
Silberkies

empfiehlt billigſt

Albrecht Schrader

100 Mk. a e en e en
Koblenhandlung

Fernſprecher Nr. 2049 und 2050.

S Filz-, Kleider Länſe, Flöhe Brut ver
S ilht. Beſtes Radtkalinittel gegenW e Verkauf nur Friſeunranzen. Edrb ardt, Voistei 14-
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Sozialdemokr. Partei Deutſchlands
Ortsverein Halberſtadt.

Am 11. Mai verſtarb unſer lieber
Parteigenoſſe

Reinhold Fricke
Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.
Der Vorſtand.

Zwangs Verſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuch von Derenburg, Band 14, Blatt Nr. 561 und
Danſtedt, Band 1, Blatt Nr. 41, eingetragenen, nachſtehend
beſchriebenen Grundſtücke

am 1. Juli 1930, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden.

Derenburg, Band 14, Blatt Nr. 561:
Nr. 1. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11, Parzelle

250/58, Weide und Acker bei der neuen Mühle von Plan
28b, Größe 45 a, 60 qm, 5,29 Taler Reinertrag

Nr. 2. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11, Par
zelle 180/58, Acker daſelbſt 23 Größe 33 a, 90 qm,
8,64 Taler Reinertrag

Nr. 3. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11, Par
zelle 249/57, Acker und Weide daſelbſt, Plan 23a, II 1,
Größe 81 a, 49 am, 8,69 Taler Reinertrag

Nr. 4. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11, Par
zelle 248/57, Acker und Weide daſelbſt, Plan 283a, II 2,
Größe 81 a, 35 qm, 8,64 Taler Reinertrag

Nr. 5. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11, Par
zelle 286/54 und 287/54, Acker und Weide daſelbſt, Plan
22b, Größe 2 ha, 08 a, 98 qm, 22, 45 Taler Reinertrag

Nr. 7. Gemarkung Derenburg, S J 11, Par
zelle 127/58, Acker daſelbſt, Plan 23e, röße 18 a, 50 qm
b9 Taler Reinertrag

Nr. 9. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 5, Par
zelle 3825/138 c Acker über den Tälern, Plan 274b,
Größe 26 a, 30 qm, 8,88 Taler Reinertrag

Nr. 10. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11, Par
zelle 146/74 a c, Acker in der Huchſtätte, Plan 1093a,
Größe 1 ha, 89 a, 40 qm, 28,55 Taler Reinertrag

Die vier Secclel
Nr. 11 a. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 9, Par

zelle 8, Acker bei der neuen Mühle, Plan 23 e b, Größe
27 1,59 Taler Reinertrag;

Nr. 11 p. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11, Par
zelle 184/60, Weide daſelbſt, Plan 28 c b, Größe 15 a,
10 qm, 0,12 Taler Reinertrag;

Nr. 12 a. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11, Par
zelle 120/58, Acker daſelbſt, Plan 28 Größe 1 ha, 47 a,
40 qm, 19,88 Taler Reinertrag

Nr. 12 b. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11, Par
zelle 182/59, Garten daſelbſt, Plan 28 k, Größe 35 a, 50 qm,

4,17 Taler Reinertrag
Nr. 12 c. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11, Par

zelle 185/60, Weide daſelbſt, Plan 28f, Größe 11 a, 50 qm,
6,09 Taler Reinertrag;

Nr. 13. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11, Par
zelle 411/50, Acker Mühlengraben lit. p und r, Größe
12 a, 80 am, 0,96 Taler Reinertrag

Kr. 14. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 1, Par
zelle 128/88, Acker bei der neuen Mühle, Plan 23 e, Größe

26 a, 30 qm, 12 Taler Reinertrag
Nr. 15. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11. Parzelle 131/59, Garten daſerdſt, Größe 36 a, 50 qm, 4,29 Taler

Reinertrag
Nr. 16. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11, Par

zelle 68, Weide der Mühlengraben, Größe 5 a, 10 qm
H04 Taler Reinertrag, Grundſteuermutterrolle Artikel 126.

Danſtedt, Band 1, Blatt Nr. 41:
Beſt.Berz. 1, Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11,

Parzelle 61, die neue Mühle Nr. 1655, Größe 6 a, 40 qm
780 Mark Nutzungswert, Grundſteuermutterrolle Artikel 439,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 191;

Beſt.Verz. 2. Gemarkung Derenburg, Kartenblatt 11,
Parzelle 125/88, Acker, Plan 23d, bei der neuen Mühle
in der Flur Derenburg, Größe 23 a, 50 gm, 8,68 Taler
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im Sitzungszimmer d
anberaumt.
diejenigen,

Anträge Dritter auf Sich
leihung des Rechtes zu einer
den Antrag des
in Gr.-Quenſtedt ber
und Waſſerlaufes, durch welche
ſichtigte Benutzung beeinträchtig
ſind bei derfelben Amtsſtelle mit den unter

der Ausſührungsanweiſung zumbis 5 einzuWaſſergeſetze vorgeſchriebenen
reichen

wird hiermit bekannt gemacht, daß etwaige
Widerſprüche gegen die Sicherſtellung ind
Verleihung und etwaige Anſprüche auf Her
ſtellung und Unterhaltung von Einrichtungen
oder auf Entſchadigungen beim Landrat in
Halberſtadt ſchriftlich in 2 Ausfertigungen
oder zu Protokoll anzubringen ſind.

Interlagen

Rechtes an wegen nachteiliger Wirkungen nur
die im s 82 des Waſſergeſetzes bezeichneten
fprüche geltend gemacht wer nit Ablau des Tages an dem das letzte
die Bekanntmachung enthaltende
gegeben iſt.

Zeichnungen und Er
ſchäſtss immer des Landrats
Einſicht aus. Die mündliche
zeitig geltendſprüche auf Herſtellung und Unterbaltunrichtungen und der Entſchädigungsanſprüche wird auf
Dienstag, den 17. Juni 1930, vorm. 10 Ubr,

es Kreishauſes in Halberſtadt
Hierzu werden der Unternehmer und

Widerſprüche und Anſprüche
erhoben haben mit der Eröffnung daß
die Erörterung auch im Jalle des
eines Beteiligten ſtattfindet.

gemachten Widerſprüche, der

welche

Namens des Bezirksausſchuſſes.
Der Vorſitzende

In Vertretung: ges Unterſchrift.

Veröffentlicht.
Halberſtadt, den 13. Mai 1930.

Der Landrat.
J. B.: Karbe, Regterungsaſſeſſor.

erſtellung oder Ver
Benutzung des durch

Molkereibeſitzers Wilhelm Steinkopf
ührten Grundwaſſerſtromes

die von ihm beab
t werden würde

Ziffer

läuterungen liegen im Ge
in Halberſtadt zur

Erörterung der recht
An

von Ein

usbleibens

Sicher
en Verfahren

vom Beginn

Hühneraugenpflaſter
anf grünem Samt.

Hühneraugen-
Collodinm z. Aufpinſeln

Rats Apotheke

Geld
Darlehen von 300 Rimk. auf
wärts, ſowie Hypotheken in
jeder Höhe durch Gustav

Elektriſche
Wuſchmuſchine

zu verleihen.
Grudenberg 10.

Empfehle meinen
1Tonn.-Lieferwagen

zu Sonntagsfahrten und ſänttl.
Eiltransporte.

Hufmüller, Düſterngr. 10.
Braunſchweigerſtraße 11.

Bornlkessel, Bad Suderode.
Schriftliche Anfragen 20 Pfg.
Rückporto beifügen.

emearbdett, echriftl.
Vttalts- Verlag Möochen

Eeruspr. 1026
Beerdigungsinstitut

„FHietaet“

Sarg-

Der Film, der im Triumph über die Erde
zieht und alle Menschen begeistert!
Eine Filmschöpfung von höchstem Niveau!

Die vier Geulel
Ein Film, der tief empfundenes menschliches
Erleben widerspiegelt und in unerhörter
Realistik gestaltet ist. Mir machen besonders

darauf aufmerksem, daß es sich um einen
ganz neuen Film handelt!

Die er Fecrle
Nach der berühmten Novelle von Hermann Bang.

Ein Film, der unter andern ein vollständiges
Zirkusprogramm Zeigt!

Erstauftährung in den nächsten Tagen

Fabrik
Röwer

Größtes Spezial-
geschäft am Platze
Größtes Lager Särge Etagengesochaäft

Kühlingerstr. 17

Anzugstoffe, reinwollene
Kord-Anzugstoffe, Rest-
posten schwarzer Winter-
Paletotstoffe, Barchent,
weiß, Barchent, gestreift,
Nessel, 160 cm breit,
Handtücher, Bettücher,
Bettzreug, Kariert, Normal-
hemden, Manchester-
hosen, Kord- Westen

Anna Goecdecke

wegen Todesfalles
meines Mannes

Preise aller billigst

Halhberstadt SspiegelstraBe 34,

Gegen Sommorsprossen Serufs-

Fruehts ieiduns
KSchwanenweib eTube 1.75 Mr. net

Dose 3. 50 Mk.
sowie die anderen Prsparate

wnad -Hosen,
vlaue Schürzen,

der Firme echtfarbige
Frau Elisabeth Frucht, blauesechlosser-Hannover ja ckKen, äußerst billig

zu Originalpreisen von Mark 2.90 an
vorrätigC. Midy

Breiteweg 60 Fernspr. 1927

Thale
Bekanntmachung.

Emil Plettneſ
jetzt Schmiedestraße 24

Reinertrag, Grundſteuermutterrolle Artikel 1835, Derenburg.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 14. April 1930 in

beide Grundbücher eingetragen.
Als Eigentümer war damals der Privatmann Willy

Sierach aus Berlin eingetragen.
Halberſtadt, den 8. Mai 1830.

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

ßeamteh-Gonossenschaftsbank

Haſherstadt und Vmgegendl e. G. m. B. H.
Halherstacdt

Haupt -Versammlung
am Donnerstag, den 15. Mai 1980, abends s Uhr

im St. Hilarius“

Eröffnung des Sommerbades.
Das hieſige Sommerbad wird am Donnerstag, den

15. Mai eröffnet.
Die Badezeiten in der Badeſaiſon (15. Mai bis

15. September) ſind von morgens 7 Uhr bis abends 9 Uhr
(21 Uhr), Donnerstags von 2 r Uhr) bis 5 (17 Uhr) für
DHamen, ſowie Donnerstags und Freitags von 6 (18 Uhr)
bis 9 (21 Uhr) für die hieſigen Schwimmvereine feſtgeſetzt.

Die Eintritts bzw. Badepreiſe betragen

m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
im Grundbuch von Halberſtadt, Band 45, Blatt
Nr. Se eingetragene, nachſtehend beſchriebene
Grundſtück

am 24. Juni 1930, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 8, verſteigert werden.

Nr. Gemarkung Halberſtadt. Kartenblatt
Nr. 34, Parzelle Nr. 18, Grundſteuermutterrolle
Art. 2725, Gebäudeſteuerrolle Nr. 200, Wohnhaus
Braunſchweigerſtraße Nr. 21 mit Hofraum, Haus
garten und Stallgebäude. Grötze 7 88 am, Ge
bäudeſteuernutzungswert 970 Mk.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 29. April
1930 in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der ZJleiſcher
meiſter Adolf Hille in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt, den 3. Mai 1930.

Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Gemäß S 46 88 86 des Waſſergeſetzes vom

7. April 1913 hat der Molkereibeſitzer WilbelmSteinkopf in Groß -OQuenſtedt unter Einreichung
von Zeichnungen und Beſchreibungen beantraat,
für den jeweiligen Eigentümer des Grundſtücks
eingetragen Gemarkung Groß Quenſtedt, Karten
blatt 7, Parzellen Nr. 337/175, 544/174 und 543/173

das Recht ſicherzuſtellen, aus einem auf der
Parzelle 337/175 (ſiehe Lageplan) befindlichen
Brunnen mittels einer maſchinell betriebenen
Pumpe täglich bis zu 7000 Liter Waſſer zutage
zu fördern und in der auf dem genannten
Grundſtücke ſich befindlichen Molkerei zu ge
und verbrauchen,
das Recht zu verleihen, die in der Molkerei
Groß -Quenſtedt, Kartenblatt 7, Parxzellen
Nr. 3377175, 5447174 und 543/173 anfallenden
Abwäſſer von täglich 6000 Liter nach vor
heriger Klärung mittels einer Tonmuffen
rohrleitung auf dem rechten Ufer, 15m unter
halb der weſtlichen Grenzecke der Paxzelle
646/167, Kartenblatt 7, Gemarkung Groß
Quenſtedt, in die Holtemme einzuleiten

Freitag, den 16. ar, 20 Vnr
im „Elysium“1. Konzeri-, Lieder- u.

Theater Abend
Mitwirkende

Männer Gesangyerein Sängerheim
Arbeiter- Theaterbund Deutschlands

Theobald der Unhbeweihbte
Schwank- Operette in s Aufzügen

von Paul Joh. Dietrich
Musikal. Leitung Alb. Thieme

Spielleitung Walter Klaus
Saalöffnung 19 Uhr Ende 23 Uhr
Programme zum Preise von 0.80 und 0.60 Mk.
sind in allen Konsumgeschäften sowie bei
sämtlichen Mitgliedern beider Vereine zu haben.

Die Leitung

Tageskarte für Erwachſene 9280 W.Tageskarte für Kinder 0.15 RWM.
Monatskarten für Erwachſene 4.00 W.
WMonatskarten für Kinder 2.00 RM.
Dauerkarten für die ganze Badeſaiſon:

ür Erwachſene 12.00 W.esgleichen für Kinder 6.00 RM.
Monats und Dauerkarten ſind im Vorverkauf zu haben

im Hotel „Zum Harz* (Herrn Schinkel) Hotel „Roſe“,o e e, Zigarrenhandlung Schreiber, Poſtſtraße,
aufmann W. Kelling, Warktſtraße.

Noch nicht ſchulpflichtige Kinder in Begleitung Er
wachſener haben freien Eintritt.

Thale a. H., den 10. Mai 1830.

SchlachthofFreibank en es le
Rindſl. 50, Schweinefl. roh 60, Schweinefl. ged. 40Pf.

Perufstätige Dame Merz sehe Kalbe en
ſucht einfach möbl. Zimmer. Merz 'ſcher
Gefl. unter W. 682 Blutreinigungstee
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg Ia t o t h e Ke

Oschers leben.
Sozialrentenunterſtützung wird am 16. Mai

1930, von 4—6 Uhr gezahlt.
Oſchersleben (Bode), den 14. Mai 1930

Der Magiſtrat (Woblfabrtsamt).
Die von den Mitgliedern der Bode Regulie

rungs-Genoſſenſchaſt auf Grund der zugeſtellten
Veranlagungeſchreiben zu zablenden

Beiträge für 1930ſind ſofort an unſere Stadtkaſſe abzuführen
Oſchersleben (Bode), den 25. April 1930

Der Magiſtrat.

Osterwieck.
Um den Wünſchen der Elternſchaft gerecht zu werden, findet
am Freitag, den 16. Mai 1930, 20 Uhr, h Saal

des „Ratsgarten“ ein wertvoller öffentliche
Vortrugs- und Aufſlürungsahend

mit folgender Tagesordnung ſtatt
1. Die Schulen in und um Hſterwieck und die

Schule der Zukunft.
Redner Herr MittelſchulKonrektor Kregel Oſterwieck.
2. Schuldeputation, Elternbeirat und deren Be

deutung.
Redner Rektor MaronOſterwieck.

Die unterzeichneten Körperſchaften laden alle Eltern und
Erzieher von Oſterwieck und Umgebung höflichſt ein.

Der Eintritt iſt frei Anfragen gern geſtattet.
Die Schuldeputation Der Elternbeirat

A. Aug. Pröhle.
Der Magiſtrat. Otto J.Die Lehrerſchaft Maron.

FrühlingsFeſt
e Freitag, den 16. Mai, 20 Ahr

bei günſtiger Witterung im Garten
ſ des Gewerkſchaftshauſesſ

Gemäß Ziffer 28 und 12 der III. Ausführungs
anweifung zum Waſſergeſetz v. 7. April 1913

Halherstacikt
Erstes Haus am Platze
Täglich vom 15. Mai 1930
Auftreten des bekannten originellen

Bauchredners u. Spaßmachers
Ludwig Lück

und die reizende Kinder Darstellerin

Baby Lück
Lachen, nichts als Lachen!

großes Guktenlonzert

ausgef. vom Tonkünſtler Orcheſter

E. Oſtermeyer.
Eintritt frei

S Bei ungünſtiger Witterung im VReſtaurant,

öüdd. Klaſenlotterie

Die Loſe zur 2. Klaſſe bitte bis Freitag
den 16. Mai einzulöſen. Die amtliche
Liſte der 1. Klaſſe iſt noch zu haben.

Klaue, 6taatlicher Lotterie Einnehmer.

mm Wernigerocle In
Die stärksten Sohlen

liefert Ihnen

Besohlanstaltu, heclerhandlung

inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr.30
Herren-Sohlen 3.50 M. Damen-Sohlen 2.90 Mk.

(genagelt) aus bestem Leder.

Auf Sohlen und Abs stze kann gewartet werden.
Sohlen auf Ranc genäht, Ago etsowie KRreppsonlen unter villigster erechnung

und sauberster Ausführung
Schuhe, welche zu eng sind, werden auf meiner neuen

Maschine schnellstens geweitet.
Fatbige Schuhe werden schnellstens und tadellos
gekärbt. Reparaturen an Veberschuhen.

Wöarteraum vorhanden.

GaeeeuPartei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße s0
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1. Seilgge zur Harzer Volksſti mmer
Nr. 112 Mittwoch. den 14. Mai 1930 5. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 14. Mai.

Gedenktage
14. Mai

1771 Robert Owen, ſoz. Utopiſt. 1878 Bismarck bringt das
Sozialiſtengeſetz im Reichstag ein. 1912 Auguſt Strindberg.
1919 Die Entente lehnt das deutſche Arbeiterprogramm ab. 1926
FJtalieniſch. Sozialiſt Serrati. 1926 Umſturz in Polen (Pilſudſki).

Die Tragödie einer unehelichen Mutter.
Vom Halberſtädter Schwurgericht wurde die ledige

23jährige frühere Hausangeſtellte Martha aus Aſpen
ſtedt wegen Kindestötung zu der geſetzlichen Min
deſtſtrafe von 2 Jahren Gefängnis verurkeilt.

Ein unglückliches Geſchöpf ſteht, bitterlich weinend, vor den
Richtern Und Geſchworenen des Halberſtädter Schwurgerichts.
Wieder einmal rollte ſich die Tragödie einer unehelichen Mutter vor
den Richtern ab. Die Angeklagte hatte ein Verhältnis mit einem

Mit Entſetzen ſtellte
ſie das feſt. Was ſollte aus ihr und dem Kinde werden? Es gilt
ja in der heutigen Geſellſchaft immer noch als Schande, unehelich
Mutter zu werden.

Dazu kam die Furcht vor den ſtrengen Eltern und die Sorge,
daß ſie ihre Stellung als Hausangeſtellte aufgeben müſſe. Darum
verbarg ſie ihren Zuſtand. Es kam der Tag der Geburt des Kindes
heran, ein Tag, der das höchſte Glück für eine Mutter ſein ſoll,
für eine unheheliche Mutter aber ein Unglückstag iſt. Angſt und
Entſetzen packte das junge Mädchen. Aus Verzweiflung nahm ſie
eine Schere und ſchnitt dem unglücklichen Geſchöpf, das eben das
Licht der Welt erblickt hat, den Hals durch und ſperrte die Leiche
dann in den Kleiderſchrank. Nach der Tat begab ſie ſich wieder
an ihre Arbeit. Der Herrſchaft fiel jedoch das zerſtörte Weſen ihrer
Angeſtellten auf, die ſich aber mit Krankheit entſchuldigte. Die
Herrſchaft ſorgte dann für die Ueberführung ins Krankenhaus, wo
feſtgeſtellt wurde, daß das junge Mädchen eine Geburt gehabt
hatte. Die Kriminalpolizei machte dann die weiteren Feſtſtellungen

Vor Gericht gab die Angeklagte die Tat zu, ſie war aber ſo er
ſchüttert und erregt, daß ſie jegliche Auskunft darüber, wie ſie die
Tat ſelbſt ausgeführt hatte, verweigerte. Der Staats anwalt
beantragte 2 Jahre 3 Monate Gefängnis. Das Gericht ließ es
es bei der Mindeſtſtrafe von 2 Jahren Gefängnis ſein Bewenden

aben.

Die Rechtsmittel in der Kranken
verſicherung-

Wie in allen Verwaltungen, bleibt es auch bei den Krankenkaſſen
nicht aus, daß Streitigkeiten mit dem Publikum entſtehen, ſei es nun,
daß ein Arbeitgeber glaubt, bei der Beitragsberechnung unge

b r zu ſein, ſei es, daß Ver ſiſcher te der Ueber
zeugung ſind Zuſtehende Leiſtungen nicht erhalten zu haben.
Die Reichsverſicherungsordnung hat zur Schlichtung
ſolcher Streitigkeiten einen beſonderen Rechts weg vorgeſehen, der
ſich gegenüber dem vor den ordentlichen Gerichten durch weitgehende
Mitwirkung der Beteiligten, Arbeitgeber und Verſicherken, aus
zeichnet.

Bei allen Streitigkeiten empfiehlt es ſich in erſter Linie, mit der
Kaſſenverwaltung oder dem Kaſſenvorſtand in Verbindung
zu treten Meiſt wird ſich ſchon hier die Angelegenheit zur Zufrieden
heit aufklären Bleibt dieſer Weg erfolglos, weil beide Teile im Recht
zu ſein glauben, dann iſt als erſte Jnſtanz das Verſicherungs
am t anzurufen, das bei den unteren Verwaltungsbehörden gebildet
iſt. Aehnlich zu ſammengeſetzt wie die Arbeitsgerichte ein beamte
ter Vorſitzender und je ein Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber

In dem Betriebe der Blankenburger Eiſenbahnbedarfs und Ma
ſchinenfabrik G. m. b. H. „Bema“ ſind bekanntlich große Schie
bungen vorgekommen, die bis heute noch nicht endgültig aufgeklärt
ſind. Zwei leitende Jngenieure des Betriebes ſind in Haft geſetzt.
Die erforderlichen Feſtſtellungen zur Aufklärung der Angelegenheit
werden dadurch erſchwert, daß wichtige Akten verbrannt ſind.

Wie nun die Riemen aus der Haut der Arbeiterſchaft geſchnitten
werden, zeigt der vorliegende Fall recht draſtiſch. Die Direktion der

Blankenburger Eiſenbahnbedarfs und Maſchinenfabrik G. m. b. H.
„Behmag“ hat im genannten Betriebe nachſtehende Verfügung er
laſſen:

Blankenburg (Harz), den 13. Mai 1930.
Verfügung.

An die
WerkſtättenBelegſchaft der „Bema“

und Betriebsrat der „Bema!“.
Durch die Verhaftung des Leiters der Werkſtatt und ſeines

Stellvertreters und da ein vollwertiger Erſatz nicht vorhanden
iſt, ſehen wir uns zu unſerem lebhaften Bedauern gezwungen
die Werkſtätten mit Arbeitsſchluß des heutigen Tages zu ſchließen
und die Belegſchaft zu entlaſſen

Wir hoffen zuverſichtlich, daß es unſeren Bemühungen gelingt,
einen der beiden inhaftierten Beamten frei zu bekommen, damit
wir den Werkſtättenbetrieb wieder aufnehmen können.

Blankenburger Eiſenbahnbedarfs und
Maſchinenfabrik, G. m. b. H. „Bem a.
gez. Steinhoff gez. Kratz

Die Direktoren ſind eigentlich ſehr naiv, denn ſie bilden ſich ein,
die Arbeiterſchaft noch vor ihren Karren ſpannen zu können, indem
ſie hoffen, durch die Schließung des Betriebes vielleicht
den Schuldigen der ganzen Schiebungen aus der Haft zu bekommen.

Was geſchieht mit einem Arbeiter, der ſich nur das Geringſte zu
ſchulden kommen läßt? Er wird ſofort ins Elend geſtoßen durch
friſtloſe Entlaſſung und wenn etwas derartiges vorläge, wie es hier
der Fall iſt, würde man ſich keinesfalls dafür einſetzen, ihn aus der
Jnhaftierung frei zu machen. Daß der Betrieb ohne die in Haft
genommenen Herren nicht weiter geführt werden könnte, wird die
Direktion ja ſchließlich ſelbſt nicht glauben.

Der Geſamtverband hatte am geſtrigen Abend in Blan
kenburg a. H. eine Belegſchaftsver ſammlung einbe
rufen, in welcher ſchärfſter Proteſt gegen die Maßnahmen der
Direktion der Blankenburger Eiſenbahnbedarfs und Maſchinenfabrik
G. m. b. H. „Bema“ eingelegt wurde. Die Belegſchaft wird ſich
durch ihre Organiſation, dem Geſamtverband der Arbeitnehmer der
öffentlichen Betriebe und des Perſonen und Warenverkehrs, gegen
dieſe Willkür zu ſchützen wiſſen.

und Verſicherten entſcheidet es den Streit, ohne daß den Recht
ſuchenden irgendwelche beſonderen Koſten entſtehen. Jede Partei

kann vor dem Verſicherüngsamt, ebenſo wie vor den höheren Ver
ſicherungsbehörden, ihre Sache ſelbſt verkrekten, doch kann ſie
ſich auch durch andere Perſonen vertreten laſſen. Uebrigens iſt eine
perſönliche Anweſenheit nicht unbedingt erforderlich; es
kann auch nach Lage der Akten entſchieden werden. Das Verfahren
iſt alſo denkbar vereinfacht.

Wer mit der Entſcheidung des Verſicherungsamts nicht
zufrieden iſt, kann dagegen Berufung an das Oberverſiche-
rungsamt einlegen, das bei der höheren Verwaltungsbehörde er
richtet iſt. Auch das Oberverſicherungsamt ſteht mit den in Frage
kommenden Kreiſen in enger Verbindung, da auch ſeine Beiſitzer den
Arbeitgeber und Verſichertengruppen entnommen ſind. Seine Ent
ſcheidungen ſind in gewiſſen Fragen endgültig, wenn es ſich nämlich
handelt um die Höhe des Kranken, Haus oder Sterbegeldes, um

Maſſenentlaſſungen in Blankenburg.
IJntereſſant iſt es feſtzuſtellen, daß die Blankenburger Eiſenbahn

bedarfs und Maſchinenfabrik G. m. b. H. „Bema“ ſcheinbar die
melkende Kuh für die HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn geweſen
iſt, denn die Direktion der Halberſtadt-Blankenburger
Ei ſenbahn (ſie iſt dieſelbe wie die der „Bema“) kündigt laut
Verfügung im Betriebe weitgehendſte Betriebseinſchrän-
kung an. Aus dieſem Grunde ſind zunächſt zirka 50 Rottenarbeiter
der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn entlaſſen und es iſt ange
kündigt, daß weitere Entlaſſungen bevorſtehen.

Den Beamten der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn, welche
bisher 95 Prozent der Reichsbeſoldung als Gehalt bezogen haben,
iſt angekündigt durch Beſchluß, daß ab 1. Juni der Gehalt von 95
Prozent auf 84 Prozent gekür z werden ſoll.

Die Beamten und Angeſtellten der Halberſtadt-Blankenbürger
Eiſenbahn werden vereint mit den Lohnempfängern des Betriebes
ebenfalls wiſſen, wie ſie den getroffenen Anordnungen entgegen
ſteuern können. Der Geſamtverband der Arbeitnehmer der
öffentlichen Betriebe und des Perſonen und Warenverkehrs wird
die Intereſſen aller Jnfragekommenden zu vertreten wiſſen.

Die Schiebungen bei der „Bema“.
Blankenburg, 13. Mai. Die bei der Bema, einer Tochtergeſell

ſchaft der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahngeſellſchaft aufgedeck
ten Schiebungen ſind noch nicht reſtlos geklärt. Am ſtärk
ſten iſt aber wohl die Deutſche Reichsbahn geſchädigt. Jn Abweſen
heit der Direktoren Kratz und Steinhoff wurden, wie ſchon be
richtet, der Oberingenieur Koſſch und der Jngenieur Thöne von
der Staatsanwaltſchaft Blankenburg in Haft genommen. Die An
ſchuldigung beſagt, daß Arbeiten für die Reichsbahn und andere
Auftraggeber abſichtlich um das Vielfache zu hoch in Anrechnung ge
bracht worden ſeien und daß das von der Reichsbahn gelieferte Ma
terial für andere Arbeiten verwendet worden iſt. Die Unterſchleife
ſind durch die An zeige eines entlaſſenen Kalkulators
an das Tageslicht gekommen, der ſeit dem Jahre 1924 ſchon Ma
terial gegen die Werkleitung geſammelt hat. Wie dieſer angibt, ſoll
zum Beiſpiel die „Bema“ in einem Falle 11 000 Arbeitsſtunden in
Rechnung geſtellt haben, obwohl in Wirklichkeit nur 3000 Arbeiks
ſtunden auf die Arbeit verwandt worden ſeien. Jnwieweit die Di
rektoren von den Schiebungen Kenntnis hatten, müſſen die weiteren
Unterſuchungen, die in großem Umfange betrieben werden, ergeben.
Der inzwiſchen zurückgekehrte Generaldirektor Dr. Steinhoff iſt be
reits kurz vernommen worden. Der kaufmänniſche Direktor Kratz
der ſich auf einer Südlandreiſe befindet, iſt telegraphiſch zurückge
rufen worden.
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Unterſtützungsfälle, in denen der Kranke überhaupt nicht oder weni

ger als acht Wochen arbeitsfähig war, bei Wochen und Familien
hilfe, bei Abfindungen oder Koſten des Verfahrens. Dem unterliegen
den Teil kann eine Gebühr, die meiſt ſehr gering iſt, auferlegt
werden.

Wer der Anſicht iſt, daß das Verfahren vor dem Oberverſiche
rungsamt an weſentlichen Mängeln gelitten hat, oder daß das Ober
verſicherungsamt in ſeinem Urteil gegen den klaren Jnhalt der Akten
verſtoßen hat, kann noch Reviſion an das Reichsverſiche-
rungsamt in Berlin einlegen. Das Reichsverſicherungsamt ent
ſcheidet endgültig, ſeine grundſätzlichen Entſcheidungen ſind für die
unteren Verſicherungsbehörden bindend.

Wenn noch keine grundſätzliche Entſcheidung in einer Sache er
gangen iſt, die von beſonderer Wichtigkeit iſt, kann auch das Ober
verſicherungsamt von ſich aus das Reichsverſicherungsamt direkt an
rufen, ohne ſelbſt zu entſcheiden. DerFall kommt ziemlich häufig vor,

Der Geh.Roman von Robert Miſch.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

30 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Aber der Mann ließ ſeine blauen, ſchüchternen Augen entſetzt

nach einem Auswege umhergehen und ſprang plötzlich unvermutet
mit einem langen Satz zur Tür hinaus, die Treppe hinauf, wie
von Furien gehetzt, in ſeine Manſarde hinein, wo er die Tür von
innen dreifach verſchloß.

Zehn Minuten ſpäter ſchlich er vorſichtig wieder hinunter in
den erſten Stock und klingelte an der Kolbſchen Wohnung. Maxi
öffnete ihm. Sie ſah bleich und müde aus. Ohne ein Wort zu
ſprechen, ließ ſie ihn eintreten, ging in das Wohnzimmer zurück
und ſetzte ſich wieder an den kleinen Schreibtiſch, an dem ſie ſo oft
zuſammen gearbeitet hatten.

Aber ſie ſchaute ihn gar nicht an; ſie blickte nur ſtarr vor ſich
hin, mit ſeltſam geröteten Augen, und trommelte leiſe, nervös
auf der grünbezogenen Platte.

„Du, Maxi Papa iſt eben nach Hauſe gekommen“. Fritz
lachte ängſtlich-nervös. „Wenn Anna nicht heiraten will, ſoll ſie
es doch dem Alten ſagen! Na ja, du weißt doch, wie ich mit ihm
ſtehe Oder Ahlers ſoll reden. Von mir kann man das doch nicht
verlangen. Du, Maxi ſag doch was! Du hätteſt übrigens
auch nicht fortlaufen brauchen! Warum ſagſt du denn nichts?
Biſt du böſe auf mich?“

Mati hatte den Kopf in beide Hände vergraben und ſtarrte vor
ſich hin, ohne ihm zu antworten

„Na, ſo ſprich doch endlichl“ ſagte er ungeduldig. „Wenn
einer ſo unglücklich iſt wie ich, dann muß man ihn tröſten, wenn
man wirklich ſeine Freundin ſein will!“

Warum ſagte ſie denn nichts? Warum ſchwieg ſie denn beharrlich ſtill Gefiel ihr ſein Benehmen nicht? De nanote auch

ſie mehr Mut von ihm?
Wenn ſie mit ihm ſchwollte, er konnte es auch. Wenn ſie nicht

reden wollte „na, dann nicht!“ Er lehnte ſich zurück, ſchlug die
Beine übereinander und blickte ſie unverwandt an.

Sie hatte ihm den Rücken zugekehrt, und trotz ſeines Seelen
ſchmerzes fiel ihm dieſer Rücken auf Was das für ein hübſcher
Rücken war in dem einfachen, ſchwarzen Kleidchen! Geſchmeidig
und biegſam, aber merkwürdig geradel Etwas Starres. Eigenſin
miges lag in der geraden Linie aber doch hübſch

„Maxi, du haſt einen hübſchen Rücken, aber ſo eigenſinnig
ganz ſo, wie du wirklich biſt!“ ſagte er plötzlich mit leiſem Lachen.

Sie fuhr herum und zeigte ihm ihr blaſſes Geſicht, aus dem
ihn die großen, grauen Augen zornig anfunkelten. Dann verbarg
ſie es wieder in beiden Händen

Fritz erſchrak förmlich über dieſe zornigen Augen. Das kam
auch noch zu all dem Unglück und Herzeleid hinzu, daß ſeine beſte
Freundin ihm böſe war Weshalb eigentlich, das wußte er nicht
recht; und ſie noch einmal zu fragen, wagte er auch nicht mehr.

So begnügte er ſich denn damit, ſie weiter anzuſchauen. Er
hatte ſo ſelten Gelegenheit dazu, ſie ſo ſtill und ungeſtört zu be
trachten. Meiſt überhörte ſie ihn oder hielt ihm eine „Pauke“
kurz, ſie hielt ihn immer in Atem, wenn er mit ihr allein war.

Wie hübſch das rötlich-«braune Haar war, von einem leichten
metalliſchen Glanz angehaucht! Wie üppig und weichl Und wie
fein das kleine Oehrchen, die weiche Wange! Mehr konnte er
momentan nicht ſehen.

Lange ſchmollen konnte Fritz nicht. Wollte ſie denn noch immer
nicht ſprechen? Das Schweigen dauerte nun doch lange genug.
Leiſe tippte er mit dem Finger auf ihren „eigenſinnigen“ Rücken,
den ſie ihn noch immer zukehrte.

Jch habe„Du, Maxi warum biſt du mir eigentlich böſe?
keine Ahnung.

„Weil du ein Feigling biſt!“ kam es leiſe und dumpf unter
den ſchlanken Händen hervor, in denen ſie ihr Antlitz vergraben
atte.

Alſo wirklich das war es?! Auch ſie, die ihn ſo gut verſtand,
ſie konnte ſich nicht in ſeine Seele, in ſeine Empfindungen hinein
verſetzen. Um ſeinen weichen, etwas knabenhaften Mund zogen ſich
plötzlich zwei ſcharfe Falten. „Feigling Feiglin s hatte ſie
ihn genannt. Man kargte in dieſem Hauſe nicht mit derartigen
Offenheiten ihm gegenüber. Aber daß auch Maxi, ſeine Maxi —2!

„Das iſt doch ganz relativ, Maxi!“ erwiderte er endlich leiſe.
Relativ war ſein Lieblingsausdruck. „Das kommt ganz auf die
Anſchauung an. Man iſt ſtets ſo ſchnell mit dem Wort „feig“ bei
der Hand. Wenn ſich einer nicht duellieren will, gleich iſt er feig.
Dazu gehöre ich ſchon nicht. Nicht mit der Wimper würde ich
zucken. Aber andere haben Nerven, die ihnen verſagen. Und trotz
des kühnſten moraliſchen Muts

„Ach, entſchuldige dich doch nicht!“

„Laß mich doch ausreden, Marxil“ iungewohnte gebieteriſche Handbewegung. „Wie geſagt, der Begriff
iſt relativ. Weil ich mich vor meinem Vater fürchte, deshalb nennſt
du mich feig.“ Seine Stimme zitterte, und die ſcharfen Linien um
den Mund wurden noch tiefer. „Nun ja, es iſt wahr, ich zucke zu

Er machte eine, ihm ſonſt

ſammen, wenn er mich anſchreit. Das rührt noch aus der Kinder
zeit her. Siehſt du, das ſind meine Nerven. Die Toni hat ſie auch.
Wir ſind ſcharf erzogen worden. Kein Wort des Widerſpruchs habe
ich wagen dürfen von früheſter Kindheit an. Na, das weißt du
ja und wenn ich als kleiner Junge manchmal mit Händen
und Füßen um mich ſchlug, kreiſchend vor Wut, den Schaum vor
dem Munde ſpäter habe ich es ſein laſſen. Jch litt ſelbſt am
meiſten unter dieſen Ausbrüchen. Es waren auch nur ſeltene An
fälle; mein Charakter iſt nicht ſo leidenſchaftlich Jch habe die
Sanftmut meiner Mutter geerbt. Es mag wohl männlicher ſein,
überall tüchtig aufzutrumpfen; aber ich kann es nun einmal nicht.
Und gegen meinen Vater“ ein düſterer Blick ſchoß aus ſeinen
Augen „will ich es nicht. Mir wird ſchlecht, wenn ich nur daran
denke. Was ſoll ich auch gegen ihn tun? Soll ich ihn erwürgen?
Manchmal möchte ich es. So ſchweige ich denn und gehorche. Es
iſt ein Hundeleben, und man möchte ſich manchmal eine Kugel in
den Kopf ſchießen. Deine Freundſchaft, dein Beiſtand iſt noch das
einzige, was mich aufrechterhalten hat, mein liebes, treues Schwe
ſterchen. Und jetzt biſt du mir auch böſe!“

Er beugte ſich über ſie und verſuchte, ihr die Hände vom Ge
ſicht zu ziehen. Aber Maxi preßte ſie nur noch feſter darauf. Jhre
Schultern zuckten in krampfhaftem Schluchzen.

Erſchrocken ließ Fritz ſie los und trat einen Schritt zurück
Was! Die Maxi, die kluge, kühle, gleichmütige Maxi weinte
weinte wie ein dummes, kleines Mädel?! Ja, warum weinte ſie
denn? Was hatte ſie denn bloß?

Während ſie da, das Antlitz tief in den Händen vergraben, laut
los vor ihm ſchluchzte nur die zitternden Schultern verrieten,
wie es ſie gepackt hatte und ſchüttelte zerbrach er ſich vergeblich
den Kopf darüber Und plötzlich kam es über ihn wie eine Erleuch
tung, wie ein Blitz zuckte es in ihm auf. Eine raſende Freude
machte ihm den Kopf wirbeln.

Ja, war er denn bisher blind geweſen? Warum hatte er denn
nicht ſchon früher daran gedacht?! Was für ein Eſel war er denn
immer geweſen! Schweſter?! Freundin?! Unſinn! Raſend
verliebt war er in ſie, und wie es ſchien, liebte ſie ihn wieder. Dar
um weinte ſie darum!

Wie betäubt von ſeiner Entdeckung, ſtarrte er auf das junge
Mädchen. Wenn er nun hinging und ſie küßte was dann? Jetzt
ſchon hämmerte ihm das Herz wie ein Schmiedehammer, wie einem
richtigen „Feigling“.

Nein, küſſen durfte er ſie nicht ſo ohne weiteres Erſt ſondie
ren. Am Ende dachte ſie doch nicht an ihn und hielt ihn für ver
rückt oder gab ihm eine Ohrfeige. Alſo erſt vorſichtig ſondieren!

Gortſetzung folgt.)



Der preußiſche Finanzausgleich.
Jm weiteren Verlauf des Kommunalkurſus für ſozialde

mokratiſche Amts und Gemeindevorſteher in Wernigerode
hielt Gen. Szillat Rathenow einen Vortrag über den preußi
ſchen Finanzausgleich.

Von der Frage ausgehend „Wie verteilen ſich die Einnahmen
der Länder auf die Gemeinden?“ ſtellte der Vortragende feſt, daß
das Intereſſe des Einzelnen im kommunalpolitiſchen Leben größer
iſt, als bei der großen Politik im Reiche Die Lebensfähigkeit eines
jeden Landgemeindeverbandes hängt in ſehr ſtarkem Maße von
der Höhe der Steuerüberweiſungen ab. Dabei darf nicht vergeſſen
werden, daß die Geſichtspunkte, die bei der Verteilung zu berückſich

h tigen ſind, der allerverſchiedenſten Natur ſind. Nach einer beſtimm
ten Schablone die Verteilung vorzunehmen, iſt gänzlich ausge
ſchloſſen, weil ſchon bei den Wohngemeinden mit induſtriellem Ein
ſchlag ganz andere Geſichtspunkte zu berückſichtigen ſind, als bei
einer reinen Wohngemeinde. Deshalb iſt es ſehr ſchwierig einen ge
rechten Laſten und Finanzausgleich zu ſchaffen. Für uns als So
zialdemokraten geben die kommunalpolitiſchen Richtlinien der Partei
einige Anhaltspunkte.

Der preußiſche Finanzausgleich ſieht eine Dreitei-
lung der Ueberweiſungen vor und zwar: Staat, Provinzen und
Gemeinden. Von den Einnahmen des Reiches an der Einkonrnen
und Körperſchaſtsſteuer gehen 75 Prozent an die Länder. Preußen
verteilt hiervon 45 Prozent an die Gemeinden und Gemeindever-
bände. 38 Teile erhalten die Gemeinden, 2 Teile die Landesſchul
kaſſen, 2,5 Teile die Landkreiſe zur Erfüllung ihrer öffentlichen
Aufgaben und 2,5 Teile die Provinzen.

Diejenigen Gemeinden, welche in der Vorkriegszeit ſcharf die
ſteuerliche Erfaſſung ihrer Gemeindemitglieder vorgenom nen
haben, ſtehen ſich heute beim preußiſchen Finanzausgleich bedeutend
beſſer, als diejenigen Gemeinden welche darin etwas zögernder
vorgingen. Bei der Berechnung der Zuwerſuig der Steueranteile
werden nämlich die Steueraufkommen des Jahres 1911 zu Grunde
gelegt. Um eine Berückſichtigung beſonderer Umſtände zu ermög
lichen, wird ein Landes und ein Reichs ſchlüſſel für die Verteilung
geſucht. Um Ungerechtigkeiten zu beſeitigen, will die Regierung
Gemeindegrößenklaſſen ſchaffen, um andere Grundzahlen zu erhal
ten, die eine gerechtere Verteilung ermä glichen Die Verteilung
etwa den Landkreiſen zu überlaſſen, hat ebenfalls hre Schwierig
keiten. Durch langſame Aenderung der Schlüſſelzahlen dürften
wahrſcheinlich die Ungerechtigkeiten beſeitigt werden.

Von der Um ſatzſteuer überweiſt Preußen an die Gemeinden
und Gemeindeverbände 55 Prozent des Aufkommens. Von dieſen
werden wiederum 90 Prozent den Gemeinden und 10 Peozent an
die Landkreiſe verteilt. Die Provinzen erhalten on dem Umſatz
ſteueraufkommen keine Zuweiſungen. Auch hier zeigt ſich die Ver
ſchiedenartigkeit der Auffaſſungen über die Verteilung

Die Kraftfahrzeugſteuer ſt ne ehr unſtrittene
Steuer, weil auch hier die Anſichten über die zweckmäßigſte Be
ſteuerung ſehr weit auseinandergehen. Von dem Aufkommen die
ſer Steuer erhalten 4 Prozent die Provinzen, 4 Prozent der Staat,
der dieſe zur Unterhaltung der Brücken verwenden ſoll.

Die Unterverteilung für die Provinz beträgt 70 Prozent und für
die Kreiſe 30 Prozent. Die Unterverteilung liegt in Händen der
RegierungsBezirke, die verpflichtet ſind, vorher die Landkreiſe an
zuhören. Die Straßenunterhaltungen iſt ein Kapitel, das ſehr große
Auseinanderſetzungen mit ſich brachte.

Die Verteilung des Hauszinsſteueraufkommens wird
ſo vorgenommen, daß 9 Sechzigſtel der Staat als Bauanteil und 20
Sechzigſtel für den Finanzbedarf erhält. Die Gemeinden erhalten
21 Sechzigſtel für den Bauanteil und 10 Sechzigſtel für den Finanz
anteil. Die Unterverteilung für die Stadt und Landkreiſe iſt 0,8
nach Maßgabe des örtlichen Aufkommens vorgeſehen und der Reſt
fließt der zentralen Verteilung zu.

Dann verteilt der Staat noch Dotationen. Dieſe betragen
heute 10 Prozent. Preußen bezahlt an die Provinzen 75 Millionen
Mark und an die Landkreiſe 5 Millionen Mark. An die Amtsver
bände, ſoweit ſeit 1919 Gebietsveränderungen vorgekommen ſind,
werden neue Feſtſtellungen für die Verteilung getroffen

Die Grunderwerbsſteuer iſt eigentlich eine Reichsſteuer,
die aber abgetreten werden kann. Preußen hat auf die Erhebung
verzichtet. Die Kreiſe und Städte können eine 5prozentige

GHrunderwerbsſteuer erheben und zwar vom gemeinen oder vom
Verkaufswert. Jn den meiſten Fällen wird der gemeine Wert als
Grundlage angenommen, weil dieſer jedesmal neu feſtgeſetzt werden
kann. Für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene iſt Steuer
freiheit feſtgeſetzt, ſoweit ſie Grundſtücke aus ihrer Kapitalabfindung
erwerben

Hätte die Sozialdemokratie in der Regierung Brüning geſeſſen,
ſo wäre ſicher eine andere Verteilung der Laſten erfolgt. Durch die

letzten Steuererhöhungen wird das Reich ein Mehrauf
kommen verzeichnen können von 3596 Millionen RM. Die Länder
erhalten hiervon 166,4 Millionen RM. Preußen erhält hiervon 87,6
Millionen, die ſich mit 42,7 Millionen Mark auf die Bierſteuer, 20,2
Millionen Mark auf die Mineralwaſſerſteuer, 19,8 Millionen Mark
auf die Umſatzſteiter und 4,9 Millionen auf die Warenhausſteuer
verteilen.

Wegen der Erhöhung der Grundvermögensſteuer für
Den bebauten Gründbeſitz wird allerdings eine Mieterhöhung von
Prozent die Folge ſein. Dieſer Maſſenbelaſtung mußte die Partei

zuſtimmen, weil ſonſt der Zentrumsantrag der 10prozentigen Haus
zinsſteuererhöhung angenommen worden wäre. Auf die Dauer
wird die Feſtbindung der Friedensmieten im Gegen

ſatz zu den Neubaumieken nicht möglich ſein. Es muß daher ſchon
jetzt eine Angleichung der Löhnhöhe vorbereitet“ werden, um eine
gewaltige Maſſenbelaſtung zu verhindern. Dieſem Vortrag ſchloß
fich eine aufrichtige Dankeserklärung des Gen. Crummenerl
an.

Zuſammenſtoß. Am Dienstag kürz nach 8 Uhr ſtieß an der
Ecke der Burgſtraße ein Radfahrer mit einem Kleinauto ſo un

glücklich zuſammen, daß der Radfahrer ſchwer verletzt dem Kranken
haus zugeführt werden mußte. Der Radfahrer erlitt am Auge eine
ſchwere Verletzung und außer Hautabſchürfüungen eine Rippen
quetſchung. Nach Anlegung der Verbände wurde er in ſeine Woh
nung entlaſſen

Der Akademiſche Verein Hülte, welcher bekanntlich alle fünf
Jahre ſein Stiftungsfeſt in Wernigerode abhält, hat an den Erſten
Bürgermeiſter die Nachricht gelangen laſſen, daß für die Feier des
85. Stiftungsfeſtes im nächſten Jahre die Tage vom 13.--16. Mai
in Ausſicht genommen ſind.

Bekämpft die Obſtmmade. In der Zeit unmittelbar nach Be
endigung der Baumblüte hat die Bekämpfung der Obſtmade durch
Beſpritzung der Bäume mit KupferkalkArſenlöſung die meiſte Aus
ſicht auf durchgreifende Erfolge, da hierdurch die aus dem Ei
ſchlüpfende Made ſchon vor dem Eindringen in die Frucht abgetötet
wird. Erforderlich iſt es allerdings, die Spritzungen zu einer Zeit

durchzuführen, in der die Kelchblätter der jungen Fruchtanſätze nicht
geſchloſſen, ſondern noch nach außen zurückgeſchlagen ſind! Dies iſt

m allgemeinen während etwa 2 Wochen nach Beendigung der
Baumblüte der Fall. Weſentlich iſt es, daß dieſe Beſpritzung ſo
durchgeführt wird, daß beſonders die Fruchtſtände von der Spritz
flüſſigkeit getroffen und hierdurch die offenen Kelche der Frucht

anſätze mit dem Gift angefüllt werden. Die Stärke der Spritzlöſung
ſollte 1 bis 34 Prozent nicht überſchreiten, damit Verbrennungen

der Früchte vermieden werden. Aus demſelben Grunde darf auch
während der Mittagszeit im grellen Sonnenſchein nicht geſpritzt
werden. Es ſei noch erwählt, daß gleichzeitig mit dieſer Spritzung
auch Raupen verſchiedener Art ſowie die gefährliche Schorfkrank
heit ebenfalls mit bekämpft werden.

Kreis Wernigerode.
Elbingerode, 12. Mai. Fabrikarbeiter-Generalver-

ſammlung Die Generalverſammlung der Bezirkszahlſtelle
Elbingerode des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutſchlands fand
am 11. Mai in Elbingerode ſtatt. Vor Beginn der Tagesordnung
gedachte der Vorſitzende, Kollege Lüttich, der verſtorbenen Mit
glieder. Die Anweſenden ehrten die Verſtorbenen durch Erheben
von den Plätzen. Folgende Mitglieder ſind in der Berichtszeit ver
ſtorben: NabertAltenbrak, KrebsHüttenrode, Engel-Elbingerode,
Bärenfeld-Haſſelfelde, DieckmannKönigshof, Rehberg-Haſſelfelde,
HeideckeElbingerode. Jn die Mandatsprüfungskommiſſion werden
die Kollegen Wilhelm Marquardt und Karl Köhler gewählt. Den
Geſchäftsbericht erſtattete der Kollege Beckmann. Ausgehend von
der augenblicklichen politiſchen und wirtſchaftlichen Lage wurden die
Arbeiten der Zahlſtellenleitung auf lohnpolitiſchem und arbeits
rechtlichem Gebiete eingehend behandelt. Jn der Diskuſſion wurden
bon den Kollegen Ackert, Foltis und Volkmann das Für und Wider
zum Geſchäftsbericht beſprochen. Ein Antrag der Unterzahlſtelle
Wernigerode betreffend Gewerkſchaftshaus Wernigerode fand An
nahme. Unter Verſchiedenes wurden ſonſtige Verbandsangelegen
heiten noch beſprochen.

Aus Halberſtadt.
Halberſtadt als Tagungsort.

Nachdem bereits in den letzten Monaten verſchiedene, teilweiſe
bedeutungsvolle Veranſtaltungen und Tagungen ſtattgefunden
haben, über die im Einzelnen entſprechende Veröffentlichungen er
folgt ſind, ſchließen ſich nunmehr folgende Tagungen, Kongreſſe/
Feſte u. a. an:

18. 5. 30: Arbeiterjugend Spielleiter-Lehrgänge. t
29. 5. 30. Beſuch der Teilnehmer der Preſſeämtertagung von

Magdeburg
25. 31. 5.; Luftfahrt-Werbewoche.
29. 5. 30: Staffellauf „Durch Halberſtadt“.
31. 5. und 1. 6.. Turnier des Reitervereins Halberſtadt und

Umgegend Unter Mitwirkung des Tromperkonps
des 4. Artillerie Regiments Dresden.

Regimentsfeſt der ehem. Seydlitzküraſſiere.
30: Reichsjugendtreffen des Verbandes der Nah
rungsmittel und Getränkearbeiter.
Gnadauer Pfingſtkonferenz.
Mitteldeutſches Volkstangztreffen.
Beſuch der Reiſegeſellſchaft Geſangverein

tonia Bremen.

7.—9. 6. 30:
8. und 9. 6.

10.——13. 6.:
14——15. 6.:

14. 15. 6. „Teu21. Juni: Anwaltskammertag des Oberlandesgerichtsbezirks

Naumburg a. S.21.—28. 6.: Verbandstagung d. Landesverbandes Sachſen Anhalt
der Hrtskrankenkaſſen.

22. 6. 30: Beſuch der Volkshochſchule Halle an der Saale.
Juni 1930: Beſuch einer Reiſegeſellſchaft des holländiſchen Reiſe

Vereins. e4.6. 7. 30: Mitteldeutſches Landesturnfeſt der Deutſchen Tur
nerſchaft.

ſtellung6. und 7. 9.: Regimentsfeſt des Reſerve Jnf. Regiments 27.
7. 9. 80. Bezirksſpiel und Sporttag des Harzbezirks der Ar

beiterJugend.
13. und 14. 9.. Hauptverſammlung des Harzklubs.

P. A. Der Straßenbahn Fahrplan für Sommer 1930 tritt am
Donnerstag, den 15. Mai in Kraft. Der Fahrplan iſt in geſtriger
Zeitung veröffentlicht. Weitere Einzelſtücke des Fahrplans werden,
wie bisher, koſtenfrei ausgegeben und können aus den Straßenbahn

wagen entnommen werden.
Von der Geſangsgruppe des 5. d. A. Am Sonnabend hatte die

Geſangsgruppe vom Zentralverband der Angeſtellten Mitglieder ſo
wie Freunde und Gönner zu einem Frühlingsfeſt nach dem „Lin
denberg“ eingeladen. Leider hatte der Wettergott vergeſſen, das
Frühlingswetter einzuſchalten. Trotzdem waren viele Kollegen mit
ihren Angehörigen der Einladung gefolgt. Der Leiter der Geſangs
gruppe, Kollege Amelung, begrüßte in kurzen Worten die Gäſte.

Umrahmt war das Feſt von geſanglichen und humoriſtiſchen Darbie
kungen Kollege Rieſtenbieker ſang mit guter Stimme „Dort unterm
Baum und bekam dafür reichen Beifall. Kollege John hatte den
humoriſtiſchen Teil übernommen; auch er konnte über ſtarken Beifall
quittteren. Aber auch die Jugend bekam ihr Recht, indem dann noch
fleißig das Tangbein geſchwungen wurde. Hoffentlich iſt dieſer wirk
lich gut aufgegogene Abend zugleich ein Werbeabend für die feſt
gebende Geſangsgruppe geweſen.

Ein Fahrrad geſtohlen. In der Nacht zum 13. Mat, wurde
aus einem Garten in der Buchhornſtraße ein Herrenfahrrad geſtoh
len. Das Fahrrad hat ſchwarzen Rahmen, gelbe Felgen, vorn grauen
und hinten roten Gummi und eine Lauftklingel. Wer über den Ver
bleib des Fahrrades etwas weiß, wende ſich an die Kriminalpolizei.

Letzte Wettermeldung.
Mittwoch, 14. Mai, mittags 1 Ahr.

Weitverbreitete, beſonders in der ſüdlichen Wetterhälfte noch
ziemlich ſtarke Regenfälle mit wenig veränderten Temperaturen

Aus Oſterwieck.
ow. Hypodrompferde und Gewerkſchaftshaus. Um dieſe Frage

aufzuklären, ſei turg folgendes geſagt. Es iſt richtig, daß die Pferde
des hier gaſtierenden Hypodroms eine kurze Zeit in den Stallungen
des hieſigen Gewerkſchaftshauſes geſtanden haben, und zwar nach
dem Hypodrombeſitzer und Gewerkſchaftshauswirt ſich über Unter
bringungskoſten uſw. geeinigt hatten. Aber kaum waren die Pferde
im Stall, da erſchien beim Wirt der hohe Herr Stallmeiſter und er
klärte, er müſſe ſeine Pferde wieder wegbringen. Der Wirt fragte
Warum denn wohl, weil wir ein Gewerkſchaſtslokal ſind Der Ant
wort des Stallmeiſters war zu entnehmen, daß dieſes wohl der
Grund ſei. Nun braucht ſich die Direktion des Hypodroms nicht
mehr zu wundern, daß ſich an dem Reitvergnügen bisher ſo wenig
Arbeiter beteiligt haben. Man will eben die Pferde, welche nur den
ſchönen Anblick des ſchwarzweißroten Bierzipfels des Stallmeiſters
gewöhnt ſind, nicht durch den Anblick eines republikaniſchen Ab
zeichens ſcheu machen. Alſo nur ein Akt der Rückſichtnahme den

Pferden gegenüber. SKreis Halberſtadt.
Zilly, 13. Mai Jnvalide nverfammlung
nachmittag fand bei Krelle eine

20.— 22. 7. Bundestagung des Deutſchen Ago Bundes mit Aus

bandes der Arbeitsinvaliden ſtatt, die Kollege Ah ren d s aus Dar
desheim leitete. Kollege Boll man -Halberſtadt, ſprach über Jn
validenverſicherung und die Verbandsarbeit. Dann hielt Kollege
Ei tzWehrſtedt, einen intereſſanten Vortrag über den Stand der
Fürſorge im Landkreiſe Seine mit Aufmerkſamkeit verfolgten Aus
führungen ernteten lebhaften Beifall. Der Erfolg für den Verband
wird nicht ausbleiben. Demnächſt wird hier eine eigene Orts-
grupp e ins Leben treten, um mit zu helfen, die Rechte der Sozial
rentner zu ſichern und auszubauen.

Aus Oſchersleben.
o. Sozialrenkner! Die Auszahlung der Sozialrentenunterſtützung

findet, wie aus dem heutigen Jnſerat hervorgeht, am 16. Mati, nach
mittags von 4 bis 6 Uhr, ſtatt.

o. Boderegulierungs- Genoſſenſchaft. Wir verweiſen
Jnſerat in der heutigen Nummer unſerer Zeitung.

o. Was geht im Kreis und Rathauſe vor? Ueber dieſes Thema
ſprechen heute abend im Stadtpark die Genoſſen Krebs und Bock.
Wir hoffen, daß die beſonders eingeladenen Kreis und Stadtverörd
neten der bürgerlichen Parteien den Mut aufbringen, ihre Stellung-
nahme in beiden Körperſchaften auch in der Oeffentlichkeit gegen
über den Wählern zu verteidigen. Es iſt unbedingt erforderlich, daß
die Anhänger der ſoßialdemokratichen Partei in dieſer Verſammlung
die Ueberzeugung erhalten, daß die Wahl der Vertreter dieſer Partei
im Intereſſe der großen Maſſe der Bevölkerung das einzig Richtige
war. Deshalb alles heute abend zur Verſammlung

Aus Thale.
t. Maſſenkündigung beim Eiſenhükkenwerk Thale. Das Eiſen

hüttenwerk Thale A. G. hat nach einer Mitteilung der Werks
leitung bei der Regierung in Magdeburg einen „Stillegungsantrag“
geſtellt, durch den ermöglicht werden ſoll, daß etwa 1000 Arbei
ter und Angeſtellte zur Entlaſſung kommen. Jn der
Eiſenhütte ſind zurzeit rund 4200 Mann beſchäftigt. Als Grund für

auf das

die beabſichtigte Maſſenentlaſſung wird verringerter Auftragsein
gang angegeben. Die Nachricht kommt für die betroffene Arbeiter
ſchaft völlig überraſchend. Die Durchführung der Entlaſſungen in
dem angekündigten Ausmaß würde nicht nur für die Arbeiterſchaft
ſondern auch für die geſamte Geſchäftswelt und natürlich auch für
die Gemeinde ein ſchwerer Schlag ſein. Es wird hier erwartet daß
die Regierung in Magdeburg den Antrag ſehr genau nachprüft

Aus Quedlinburg.
q. Singen im Brühlpavillon. Uns wird mitgeteilt? Wie all

jährlich werden auch in dieſem Jahre unſere einheimiſchen Geſang
vereine in dem Muſikpavillon des Brühls ihre Muſe ſteigen laſſen.
Den Reigen eröffnet am Donnerstag, den 15. Mai 1930, 20 Uhr, bei
günſtigem Wekter, der Bürgerwehr Geſangverein welcher eine Reihe
der bekannteren Frühlings und Abendlieder zum Vortrag bringen

wird. eq. Schadenfeuer. Am Montag abend entſtand im Hoken 2, bei
Frl. Schimmeyer, durch Unachtſamkeit ein Schadenfeuer. Es ver
brannten Modellkkeider und eine Partie Handſchuhe Der Schaden
iſt zum Teil durch Verſicherung gedeckt

q. Die Reupflaſterung der Manerſtraße geht ihrem Ende entge
gen. Hoffentlich folgen andere Straßen, wie der Klopſtockweg, der
noch viel größere Schlaglöcher aufweiſt, bald nach. Es wäre das
ic im Intereſſe des ſtädtiſchen Verkehrsautos zu begrüßen,

roßen Arbeitsloſigkeit
n in d

Bauwetters und des guten Wetters für die
Wenn der Etat der Stadt erſt bewilligt iſt, ſteht aber zu hoffen, d
wenigſtens die laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten erledigt werden

q. Ein bedauerlicher Irrtum iſt bei der Angabe des Vergnügens
des Arbeiter-Radfahrervereins unterlaufen. Es findet nicht am
Sonnabend, ſondern am Sonntag, den 18. Mai im Gewerk
ſchaftshauſe ſtatt. Die Veranſtaltungen beginnen ſchon morgens um
9 Uhr mit Saalfahren, Radballſpiel uſw. und finden ihren Höhe
punkt in dem nachmittags 16 Uhr ſtattfindenden Feſtakt mit anſchlie
ßendem Ball e

SPD-Frauengruppe. Auf zum Frauentreffen am kommen
den Sonntag in Aſchersleben. Die Veranſtaltung muß eine wuchtige
Demonſtration der Frauen für den Sozialismus werden. Wir bitten
alle Parteigenoſſinnen, noch einmal zu überlegen, ob ſie nicht auch
mitfahren können, um für die Sozialdemokratie, die Bahnbtecherin
des Frauenwahlrechts, die Sachwalterin der Enterbken durch öffent
liche Kundgebung einzutrekten. Anmeldungen zur Geſellſchaftsfahrt
können noch bei den Lagernhaltern der Genoſſenſchaft erfolgen. Die
Genoſſinnen, welche nicht geſpart haben, können den Fahrpreis von
2 RM. und 20 Pfg. am Freitag in der Parteiverſammlung noch enk
richten. Frauen der Partei, kommt am Freitag alle in die Mitglie

aß

derverſammlung und bringt noch eine Bekannte mit als Auftakt für

die Werbewoche der Frauen Sq. Als Auftakt zur Frauen Werbewoche findet am Mitkkwoch, den
20. Mat eine große Frauenver ſammlung im Gewerkſchafts
hauſe ſtatt. Jm Rahmen der Veranſtaltung findet die Weihe des
neuen Banners der Frauenabteilung ſtatt. Als Referentin wird die
Reichstagabgeordnete Genoſſin Kunert einen intereſſanken Vor
trag halten Erſcheint alle und bringt noch Gäſte mit.

Kreistag des Kreiſes Quedlinburg. Der Vorſitzende des Kreis
ausſchuſſes hat die nächſte Kreiskagsſitzung auf Freitag, den 30. Mai,
vormittags 12 Uhr, im Kreishaus Quedlinburg anberaumt. Die
Tagesordnung ſieht 17 Punkte por, darunter als wichtigſten wohl

die Etatberakung. Zunächſt werden anſtelle der infolge Wahl
zu Kreisausſchußmitgliedern aus dem Kreistag ausgetretenen Ge

noſſen Gutbier, Schinkel und Striegnitz die Genoſſen Morgen
khal-Gr. Schierſtedt, Ob er län de r-Thale und Ree r Königsatte
eingeführt und vereidigt. Als Vertreter der verſtorbenen bürgerlichen
Kreistagsabgeordneten und Direktoren Brennecke und Kramer rücken
nach der Rechnungsrevifor a. D. Berge aus Bad Suderode und
Landwirt BöhmePr. Börnecke. Dann hat die Wohl von drei Vor
ſtandsmitgliedern für die Kreisſparkaſſe zu erfolgen. Alsdann ſoll

ein Beamtenſtellenplan für die Kreiskommunalverwaltung feſtgelegt
werden. Es ſind nämlich nur eine geringe Anzahl Beamtenſtellen
vorhanden. Dagegen weiſt die Kreiskommunalverwaltung eine große
Anzahl Dauerangeſtellte auf deren Rechtsgrundlage ſehr ſchwierig
iſt. Es ſollen deshalb eine Anzahl Dauerangeſtellte, die die Prüfung
gemacht haben, Beamte werden, jedoch ohne Aenderung ihrer Beſol
dung. Wieder auf der Tagesordnung ſteht, wie vor einem Jahre
die Angliederung des Kreiswaiſenheims an die Soziale Frauen
ſchule Der Kreis will auf dieſe Weiſe ſparen und auch den Kindern
mehr Pflege zukommen laſſen. In der Gemeinde will der Kreis ein
Wohnhaus für den Landjäger bauen, da für denſelben in Heders
leben keine geeignete Wohnung zu beſchaffen iſt. Den Haushalts-
plan des Stadt und Kreiskrankenhauſes ſoll dann zugeſtimmt wer
den. Er fordert vom Kreis einen Zuſchuß von 6 379 Mark. Der
Haushalksplan der Kreiskommunalverwalkung weiſt für 1930 ein
Weniger von rund 21 000 Mark gegenüber dem Vorjahre in Ein
nahme und Ausgabe auf. Der Kreisausſchuß hat vorgeſchlagen wie
in Vorjahre 55 Pozent Kreisabgaben von der Einkommen und

len und 65 PrKörperſchaftsſteuerar r Kreisabgaben von den
Realſteuern der Gemeinden zu erheben
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Mitteldeutsche Nandh.
Vergrößerung der Trichter in Vienenbürg.

vienenburg. Hier ſind ſeit geſtern keine weiteren Boden
ſenkungen erfolgt. Dagegen haben ſich die Trichter vertieft. Geſtern
abend bildete ſich im Hauptkrater auf der Grauhofer Strecke, der
ſetzt 100 m Durchmeſſer hat, am nördlichen Steilhang ein Waſſer
zufluß, der in den Krater ſtrömte und den Abrutſch des Erdreiches
beſchleunigte. In Schacht III ſtiegen die Laugen unregelmäßig,
aber ſtetig. Jn Schacht I iſt das Waſſer um etwa 100 m gefallen.
In Schacht II wird öfteres Fallen mit Wiederanſteigen beobachtet.
Durchſchnittlich iſt hier das Waſſer um 9 m geſtiegen. Infolge des
Anſteigens der Lauge in Schacht II und III mußten geſtern abend
die unkerhalb der vierten Sohle in Schacht III ausgeführten Sicher
heitsarbeiten eingeſtellt werden. Man verſucht, oberhalb der vierten
Sohle des Schachtes III Sicherheitsvorkehrungen zu ſchaffen. Wenn
das gelingt, iſt Schacht III oberhalb der vierten Sohle gerettet.
Es kann dann hier weiter gefördert werden.

So ſieht die Redefteiheit in Nazi- Verſammlungen aus.
Blankenburg. In einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung

kam es während der Disküſſion zu einer Schlägerei. Nach einem
Kommuniſten ſprach ein Sozialdemokrat. Während ſeiner Aus
führungen entſtand großer Lärm, bei dem mit Biergläſern und
Aſchenbechern geworfen wurde. Der ſich entwickelnden Schlägerei
konnte die Polizei nur mit dem Gummiknüppel Herr werden.
Mehrere Verſammlungsteilnehmer wurden verletzt und einige Per
ſonen mußten zwangsgeſtellt werden.

Kein Reubau des Amtsgerichks.

Aſchersleben. Gleichzeitig mit einem neuen Kataſteramt ſollte
ein neues Amtsgericht gebaut werden. Der Finanzminiſter hat
jedoch jetzt geantwortet, daß für einen Neubau kein Geld im Etat
vom Landtag zur Verfügung geſtellt worden ſei, es könne nur mil
einem Erweiterungsbau des Amtsgerichts gerechnet werden. Die
Pläne liegen zurzeit im preußiſchen Juſtizminiſterium

Ein Todesopfer des Aukoabſturzes von der Herrenkrugbrücke.

Magdeburg. Der Abſturz eines Kraftwagens von der Herren
krugbrücke in die Alte Elbe, der ſich am Sonntag morgen ereignete,
über den wir ausführlich berichteten, hat leider ein Todesopfer ge
fordert. Einer der drei Jnſaſſen, der mit einem pomplizierten
Knöchelbruch in das Krankenhaus Altſtadt eingelieferte Drogiſt
Lehmann iſt dort am heutigen Dienstag nachmittag gegen 18 Uhr
verſtorben. Ob innere Verletzungen oder eine hinzugetretene
Lungenentzündung den Tod zur Folge hatten, konnte noch nicht in
Erfahrung gebracht werden.

Feſtnahme eines Kreditſchwindlers.

Magdeburg. Von der Magdeburger Kriminalpolizei feſtge
nommen wurde der 26jährige Kaufmann Erich Thürnagel mit ſeiner
Ehefrau Editha geb. Henning. Thürnagel betrieb mit ſeiner Ehe
frau in Magdeburg, Kloſterſtraße 7, ein Textilverſandgeſchäft. Er
verſtand es, bei Wareneinkäufen bei einer großen Reihe von
Firmen Kredit bis zur Geſamthöhe von 70 000 C zu erhalten.
Nachdem die Waren angeblich abgeſetzt waren, erklärte Thürnagel
den 157 Gläubigern gegenüber ſeine Zahlungsunfähigkeit. Dem
Ehepaar wird Kreditſchwindel, Betrug und Konkursvergehen zur
Laſt gelegt. Sie werden dem Richter zugeführt. Thürnagel iſt
wegen Betruges und Unterſchlagung bereits mehrfach vorbeſtraft.

Der Münchmeyer-Prozeß.
Magdeburg. Jn der Sitzung vom Dienstag wird mit der Ver

nehmung der Zeugen fortgefahren. Jrgendwelche Höhepunkte in
der Verhandlung ergeben ſich nicht, da ſich alle zur Anklage ſtehen
den Fälle auf der gleichen Linie bewegen. Ebenſo am g
ſieht man im Sitzungsſaale Richter, Staatsanwälte und Rechtsan
wälte, die von Zeit zu Zeit der Verhandlung beiwohnen. Auch
der Landgerichtspräſident iſt anweſend wie am Tage Zuvor

Wirte Herft ar Mearnnctel.
Die Zuſammenfaſſung der deutſchen Ahreninduſtrie in einen Kon

zern iſt jetzt ſo gut wie vollzogen. Zwiſchen der Firma Junghans
in Schramberg, der Hamburg Amerikaniſchen Uhrenfabrik, ebenfalls
in Schramberg, Und der Vereinigten Freiburger Uhrenfabrik wird
eine Arbeitsgemeinſchaft gegründet. Es handelt ſich hier aber um
eine Vollfuſion, da die Junghans über die beiden anderen Unter
nehmungen kapitalmäßig verfügt. Zum Aufgabenkreis der Arbeits
gemeinſchaft gehört auch die Preisfeſtſetzung für die Hauptſtandard
kypen. Die hauptſächlichſten Uhrenmarken ſollen auch in Zukunft
ihre alte Bezeichnung beibehalten.

Marktberichte.
Magdeburger Viehmarkt.

Magdeburg, 13. Mai. Städtiſcher Schlacht und
BViehbof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. Auf
trieb 799 Kinder und zwar 31 Ochſen, 192 Bullen 472 Kühe, 104
Färſen, 15 Freſſer, 55 Kälber 187 Schaſe, 9879 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 49 Rinder,
26 Kälber, 115 Schafe, 220 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. I. Rinder. A. Ochſen: vollfteiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 52-55, 2. ältere

ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 46—650. 2. älteree ſlelſchige ch gering genährte B. Bullen ab.
Hüngere, vollfletſchige höchſten Schlachtwerts 52—56 b ſonſtige voll
ſleiſchige oder ausgemäſtete 17—1, ſleiſchige 10—416 h gering
genährte O. Kühe: a jüngere, vollfteiſch. höchſten Schlacht
werts 475551, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 40—46 0)
fleiſchtge 32—39 h gering genährte 21-30 D. Färſen Kalbinn.vollfleiſchige aſsgemaſtete höchſten Schlachtwerts 52-756 b

vollfleiſchige 46—51, e) ſleiſchige Freſſer: Mäßhig ge
nährtes Jungvieh 40—45. II. Kälber. Doppellender, beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugtälber 70—80 mittlereMaſt- und Saugkälber 96 6 geringe Kalber 10—55 l
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, Weidemaſt

2 Stallmaſt 592—56 b) mittlere Maſtlammer ältere Maſt
hammel und gut genahrte Schafe S lleiſchiges Schafvieh

gering genährtes Schafvieh 1 Schweine2 Fettſchweine über 900 Pfund Lebendgewicht vollſteiſchige
chweine von etwa 240 300 Pfund Lebendgewicht 65- 66 voll

fleiſchige Schweine von 200 240 und Lebendgewicht 64-66 voll
leiichige Schweine von etwa 160—200 Pfund Lebendgewicht 62-65.

lleiſchige Schweine von etwa 120— 160 Pfund Lebendgewicht
563. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht,

g. Sauen 54 08 NMarktverlaut. Rinder langſamBullen vernachlaſſigt, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand 25 Rinder.

Berliner Viehmarkt vom 13. Mai. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe: a) 42-46
(Goriger Markt 14— 19), 6) 36 40 (37--42), 28-33 (29--34),
d) 22—26 (25 28), Kälber: a) 6) 73-82 (75-82), 60 bis
72 (55-—-72), 5) 40 (35- 50), Schweine a) (über 300 Pfund)
62—63 (63 64), 6) (240 300 Pfd.) 62 64 (64—65), c) (200-240
Pfund) 63 64 (64 65), d) (160- 200 PpPfd.) 63 (63-64), e) (120 bis

160 Pfund) 60 62 (61-62), (unter 120 Pfund) Sauen)
55——56 (56 57).

Zwiſchenfälle laſſen ſich nicht vermeiden, ſie liegen in dem Tem
perament des Angeklagten begründet, der vielfach die Zügel ſchießen
läßt. Jm allgemeinen aber iſt die Verhandlung in ein ruhigeres
Fahrwaſſer geleitet da die Hauptmomente bereits in eingehender
Weiſe erörtert worden ſind. Jn der Nachmittagsverhandlung wer
den die Verſammlungen in Stolp, Minden i. W. und Verden an der
Aller verhandelt, die zum Gegenſtand der Anklage Beleidigungen
der Miniſter Braun und Grzeſiinſki im beſonderen haben und im
allgemeinen ſich auch mit dem Gebrauch des Ausdrucks „Juden
republik“ befaſſen.

Aus 10 Meter Höhe abgeſtürzt.
Schönebeck. Der Maurer Otto Haberhauffe ſtürzte in Biere

r. Calbe) aus einer Höhe von 10 Metern von einer Leiter ab
ünd erlitt einen Schädelbruch. Er wurde nach Anlegung eines Not
verbandes in das Krankenhaus in Schönebeck eingeliefert

Vom Pferd ins Geſicht getreten.
Schönebeck. Hier trat ein Pferd den Landarbeiter W. Behrendt

derart unglücklich ins Geſicht, daß Behrend mit ſchweren Ver
letzungen des Wangen und Schläfenbeines dem Krankenhaus zu
geführt werden mußte.

Blukiger Ausgang eines Streiles.
Salzwedel. Der Angeſtellte Trippe aus Bergen a. D. geriet

in Rebenstorf mit ſeinem Schwiegervater in einen Streit. Jn
deſſen Verlauf erhielt er einen Meſſerſtich in den Leib und wurde
einer Lüchower Klinik zugeführt.

Durch einen Hufſchlag gekötet.
Nortkheim. Auf dem Kloſtergut Höckelheim ereignete ſich ein

tödlicher Unfall. Als der Futterknecht Karl Harrigfeld den Pferde
ſtall betrat, wurde er von einem unruhig gewordenen Pferde ge
treten und ſein Geſicht bis zur Unkenntlichkeit zerſchlagen. Nach
wenigen Minuten erlag er ſeinen Verletzungen

Der Deutſchlandflug der G. 38.

Deſſau. Bei dem am heutigen Mittwoch ſtattfindenden Deutſch
landflug der Junkersmaſchine G 38 wird u. a. die Benutzung des
Rundfunks im Flugverkehr einer Erprobung unterzogen werden.
Während des Fluges, der in der Richtung Hamburg, Bremen, Mün
ſter, Köln, Koblenz, Frankfurt Berlin gedacht iſt, ſoll durch einen
Rundfunkſendeapparat im Flugzeug mit den weſtlichen deutſchen
Sendern in Verbindung getreten werden, ſo daß vorausſichtlich auch
die Rundfunkteilnehmer dieſe Geſpräche an ihren Empfängern mit
anhören können.

Die Vorunkerſuchung gegen Pelers geht weiter.

Halle. Die Vorunterſuchung gegen den Privatdetektiv Peters
der im dringenden Verdacht ſteht, mit der Ermordung des Geſchäfts
führers Bauer in irgend einem Zuſammenhang zu ſtehen, wird,
obwohl er auf freien Fuß geſetzt wurde, weitergeführt. Es wurden
wieder eine ganze Reihe Zeugen aus Halle und Magdeburg im
Magdeburger Juſtizpalaſt durch Landgerichtsrat BrohmannHalle
vernommen.

Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und Nakionalſozialiſten.

Weimar. Die Nationalſozialiſten veranſtalteten in ZellaMehlis
eine öffentliche Verſammlung. Jn der Ausſprache ergriff der kom
muniſtiſche Reichstagsabgeordnete Pfaff das Wort, der heftige An
griffe gegen die Nationalſozialiſten richtete. Obwohl ihm das
Wort entzogen wurde, ſprach er weiter. Als nun die National-
ſozialiſten verſüchten, den Redner von der Bühne herunterzuholen,
entwickelte ſich eine wüſte n wobei Spazierſtöcke eine
weſentliche Rolle ſpielten. Die Polizei eilte herbei und räumte den
Saal. Nach den Angaben der Polizei gab es etwa 15 20 Leicht
verletzte, in der Mehrzahl Kommuniſten. Auch ein Polizeibeamter
wurde verletzt.

Berliner Getreidebörſe vom 13. Mai.
12. Mai 13. Mai
ab märkiſche Station in Mark)

Wetzen 282 bie 284. 283. bis 285.Roggen 160. bie 168. 162 bis 170Braugerſte 190. bis 202 190. bis 202Futter u. 9nduſtrie-Gerſte 173 bis 186 173. bis 986.
Hafer 152 bis 16 152. vis 161.Locv- Mats Berlin bis bisWeizenmehl 31.50 bis 40.00 3150 bie 40.00
Roggenmehl 23.25 vis 26.00 2325 bis 26.00
Weizenkleie 925 bis 9.50 9.2 bis 9250Roggenkleie 950 bis 10.00 950 bis 10.00

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 13. Mai 1. Sorte 126 Mark, 2. Sorte 118
Mark, 3. Sorte 97 Mark je Zentner. Tendenz ſtetig.

Gewerkschaftliches.
Betriebsratswahlen bei der VReichsbahn.

Jm Reichsbahnbezirk Magdeburg erhielten Stimmen: Ein
heitsverband (freigewerkſchaftlich) 7148, GdE. (chriſtlich) 408,
AEV. (HirſchDunckerſche) 637, „Revolutionäre“ Oppoſition (kom
muniſtiſch) 294

Das ſind die Reſultate aus 173 Wahl ellen. Der Bezirk Mag
deburg umfaßt 215 Wahlſtellen. In den noch ausſtehenden Wahl
ſtellen dürften ſich die Wahlergebniſſe auf der gleichen Linie halten,
wie in den oben angegebenen. Das bedeutet, daß der freigewerk
ſchaftliche Einheitsverband ſeine Stellung nicht nur gehalten, ſon
dern erheblich verbeſſert hat.

Das Reſultat für Halberſtadt zeigt folgende Ziffern An
der Wahl beteiligten ſich 861 Stimmberechtigte. Davon erhielt der
Einheitsverband 624 Stimmen, der AEV. 36, die GdE. 20 und die
ſog. „Oppoſition“ (kommuniſtiſch) 128 Slimen. 19 Stimmen waren
ungültig und 28 entfielen auf eine Stahlhelmliſte die ſich als nicht
organiſiert“ bezeichnete. Der kommuniſtiſche „Sieg“ den die „Tri
büne“ laut verkündet, iſt nur ſehr fragwürdig. Von den 123 Stim
men der Kommuniſten ſtammen 122 aus der Betriebsabteilung
Werkſtatt. In ſämtlichen anderen Ahteilungen fiſchten die Mos
kauer zuſammen noch eine Stimme. Eine Einzige!

Die Metallarbeiter lehnen den Schiedsſpruch ab. Der Schieds

ſpruch zur Neuregelung der Arbeitszeit für die mittel
deutſche Metallinduſtrie iſt von einer Metallarbei-
kerkonferengz, die am Dienstag in Wernigerode ſtatt
fand, einſtimmig abgelehnt worden.

Partel e Bl attl

Sport.
Touriſten Verein „Die Naturfreunde“, Orisarupve Halberſtadt

Donnerstag, 18. Mat 20 ühr, im Marie Hauptmannſtift, außer
ordentliche Generalverſammlung Vorſtandewahl, Verſchiedenes.
Nitglieder. die ntereſſe an unſerer Bewegung haben beweiſen

dieſes durch ihr Erſcheinen

Keithsbanner
„„Sthrvgrz-Kot Gold

Halberſtadt. Schutzſportabteilung. Heute abend, 19
Uhr. treffen ſich alle Handballer auf dem Anger zum Training.Jeder bat ſein Bundesmitgliedsbuch vom Arbeiter Turn und
Sportbund mitzubringenHalberſtabt. Spielerkorps. Mittwoch, pünktlich 19,30 Uhr,
Ueben im Odeum.

Halberſtadt. Am Donnerstag, den 15. Mat, 20 Uhr, findet bei
Otto Bollmann eine wichtige Vorſtandsſihung ſtatt. Alle in Frage
kommenden Kameraden müſſen pünktlich erſcheinen.

Thale. Spielleute. Am Mittwoch treffen ſich ſämtliche
Spielleute um 19 Uhr im Steinbachtal, Jugendheim.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.3.)

FSHalberſtadt. Aeltere Gruppe Heute abend haben wir
Heimabend (10-MinutenReferate) im Plantagengarten. Jeder muß
5 Pf. mithringen. Rote Falken. Horde Karl Maxrxr. Heute
gbend im Bühnenzimmer des Marie Hauptmannſtift Heimabend.
Horde Auguſt Bebel. Heute abend Heim im Marie Hauvimannſtift
(großes Zimmer).

Thale. Die letzte Mitaliederverſammlung ſtellte folgendes Pro
am für Monat Juni auf. 1. Teilnaghme am Elternabend der
Linderfreunde. 2. SprechchorProbe, 3. Mitgliederverſammlung,
Tanzen und Singen, 6. Hörden-Abend der „Roten Falken 7
und 9. Zeltlager der Arbeitsgemeinſchaft „Harz bei Tanne, 10.Moderne Märchen (Genoſſe Köhler) 11. Tanzen, 19. Hordenabend,

14. und 15. Beteiligung am Gewerkſchaftsiugendtreffen in Magde
birg, 16. Sprechchor. 17. Vortrag des Genoſſen Stadtrat Gerlach
„Perlönliche Rechte und Pflichten“, 18. Tanzen, 20. Hordenabend,
22. Jalken-Weihe, 23. Sprechchor, Literariſcher Abend Das
hungernde Volk (Leitg. Gen. W. Ackert), 25. Tanzen, 20. Horden
gbend, 28. und 29. Fahrten, 30. Sprechchor. 1. Juli 10 Minuten
Referate: Politiſche Lage im Juni Leitg. Genoſſin Meinſchent)

um Frauentreffen in Aſchersleben. Am Sonnabend und Sonn
tag, den 17. und 18. Mai, findet in Aſchers leben einFrauentreffen ſtatt. Aus dieſem Anlaß hat die Aſchersleber

rupve der S. A. J. alle inkereſſierten Gruppen eingeladen an die
ſem Treffen teilgunehmen. Die Gruppen ſollen ſchon gin Sonn
abend eintreffen, da am Abend ein Fackelzug und eine Feier auf
der Burg, einer alten Parkanlage, ſtattfinden ſoll. Die Teilnehmer
der Tagung müſſen alle eine Decke und Turnſocken mitbringen.
Das Letztere iſt beſonders wichtig, da wir für unſere Veranſtaltun
gen auch eine Turnhalle benutzen die nur mit Turnſocken betreten
werden darf. Am Sonntag vormittag nehmen alle an dem Sviel
heiter Kurſus der Harzarbetsgemeinſchaft oder an der Morgenfeier
im Neuen Kaffeegarten teil. Beſonders wichtig iſt die Teilnahme
an dem Umzug, der um 2 Uhr beginnt. An Unkoſten entſtehen
außer einer Fackelkarte und dem Schlafgeld von 60 Pf. nur 10 Pf.
Unkoſtenbeitrag. Wir rechnen mit der ſofortigen Meldung der
Teilnebmer, da wir ohne Meldung keine Garantie für gentigend
Schlafgelegenheit übernehmen.

Freie Gewerkſchaftsjugend
Zungbuchörucker Halberſtadt. Freitag. den 16. Mai, 20 Uhr,

Zuſammenkunft im Heim Endgültige Meldungen zum Jugendtag
in Magdeburg und nähere Mitteilungen über Abfahrt uſw. An-
ſchlteßend: Verbandsgeſchichte. Keiner darf fehlen. Wer nicht an
weſend iſt. kann nicht mit nach Magdeburg

Buchbinder- Jugend Halberſtadt. Donnyerstag, den 15. Mai
pünktlich 20 Uhr, Heimabend im Marie-Hauvtmannſtift. Zuerſt
Geſchäftliches, dann luſtige Vorleſungen und Brettſpielabend. Alles
muß erſcheinen.

Amtliche Wetternachrichten.
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ERKIXRUNG: OWoſtentos. Oheſtet ohalddegecht. Owohſq. bedeckt Regen
x Schnee. *sDonsf, Hedel R Gewltfer. A Graupen Attagel. O Stile sehr leicht

eeeeeeeeaeeaeeeeeeeeeeeeeeeeW Volſer Stucm. die Fteile fiegen mit gem Winde die eingezelchneten nie
sodann verbinden die Orte t gleſchem tuftaruck. die geden gen Qrleg stebandes

kohten geden die bofttemperotur an

Vorausſichtliche Witterung bis Donnerstag abend.
Die Polarluftmaſſen, die noch immer über Nord und Mittel

deutſchland lagen und am Dienstag auf dem Brocken noch Froſt
brachten ſind im Laufe des Tages mehr und mehr zum Abfluß ge
langt. Die Temperatur konnte daher etwas höher anſteigen als an
den Tagen zuvor. Sie erreichte im Elbegebiet in den Nachmittags
ſtunden 15 Grad. Die Luftöruckverteilung zeigt ein Hoch i Süd
weſten des Erdteils und ein flaches Tief vor den Britiſchen Inſeln
Es entſteht dabei ein anhaltendes Einfließen maritimer Luftmaſſen,
die bei Temperaturen zwiſchen 12 und 16 Grad ziemlich viel Feuch
tigkeit aufweiſen. Das Wetter wird daher weiterhin noch vielfach
volkig ſein, zeitweiſe aber doch aufklaren. Immerhin muß weiter
mit leichten Regenfällen gerechnet werden Slusſichten: Zeitweiſe aufbeiternd, meiſt aber jiemlich
wolkig und mehrfach etwas Regen, Temperatur langſam ſteigend.

Geſchäftliches.
Schneeweiße Wäſche. Prachtvolles Weiß und erfriſchender Duft

ſind die Kennzeichen aut gewaſchener Wäſche, die mit Recht der
Stolz jeder Hausfrau iſt. Vergilbte und graue Wäſche erhält einen
ſchänen Ton durch Kochen mit Sil, das ſich ſeit Jahren als Waſchu. Vlelchmitte großer Beliebtheit erfreut Sil iſt völlig chlorfrei. Es
ſchont die Wäſche, da ſcharfes Reiben und Bürſten völlig unnötig

r S r a rn Koche fegen er Artem ein bewährtes el zur Entfernung vonSein Kaffee und Kakaoflecke, Obſtflecke. Blauen a.
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Die Tragödie des Modells.

Don B. A. Gynski.Enes Nachmittags als in dem Kaffee des Zentrums, in dera
Herr Schellack täglich ſeinen Kaffee trank, ein anderer Platz nicht
mehr frei war, nahm Herr Schellack wohl zum erſten Mal in ſeinem
Leben in der Künſtlerecke Platz. Der junge Mann, der dort an dem
Diſch ſaß, erwiderte ſeine Verbeugung etwas von oben herab, aber
gewiß nicht aus Anmaßung, ſondern eher zerſtreut, geiſtesabweſend.
Herr Schellack trank ſeinen Kaffee halb aus, zündete ſich ſeine Zi
garre an und vertiefte ſich in ſeine Zeitung. Nur einen Augenblick
lang ſah er über den Rand ſeiner Zeitung hinweg ſein Gegenüber
an deſſen bildhübſches, hochgeſtirntes Geſicht unzweifelhaft den
Künſtler verriet Offenbar ein Maler, dachte Herr Schellack; denn
für Herrn Schellack mußte ein Mann, der ausſah wie das Gegenüber,
unbedingt ein Maler ſein. Denn wenn er überhaupt je von ſolchen
dünſtleriſchen Exiſtenzen erfahren hatte, ſo nur von Malern, mit
denen ſein Leben je und je zuſammengeſtoßen war. Oder ob Schau
ſpieler fragte er ſich noch.

Erſt nach ziemlich langer Zeit ſah Herr Schellack wieder von ſeiner
Zeitung auf. Sein Gegenüber hatte wirklich einen kleinen Zeichen
block und einen Bleiſtift zur Hand und zeichnete. Jetzt blickte er auf
und ſo kam es, daß ihrer beider Blicke eindrucksvoll ſich begegneten.
Der Künſtler lächelte, mit einer wie entſchuldigenden Gebärde wies
er auf ſeinen Block und ſagte: „Sie haben einen ſo eindrucksvollen
und ſo ſehr maleriſch wie phyſiognomiſch intereſſanten Kopf

wenn Sie nicht böſe ſind, möchte ich Sie ſchnell mal zeichnen.
Herrn Schellack war das nun doch nie paſſiert, indeſſen beherrſchte
er ſeine Verwunderung und die im Grunde ſeiner Seele keimende
leicht eitle Regung und ſagte ſehr ruhig „aber bitte, wenns Jhnen
Spaß macht Dabei gab er ſich einen ſachlichen Ruck und ſchob
ſich nahe an die Zeichnung heran. Was er dort ſah, befremdete ihn
etwas, verwirrte ihn ſogar. Er wollte es nicht ſagen, aber es karn
doch ſo heraus „Das ſoll ich ſein!“ Der Maler ſah ihn ſo
ruhig und grundehrlich an, er hatte ſicher überhaupt nicht begriffen,
welche Zweifel in Herrn Schellacks Worten laut wurden. Herr Schel
Lack gab ſtill bei ſich zu, daß er ja gar nichts, aber auch gar nichts
von Zeichnungen verſtand.

Er lehnte ſich zurück, es wäre ihm lieb geweſen, wenn der Künſt
ber ihm geſagt hätte, wie er ſich halten, welche Poſe er einnehmen
ſollte. Der Künſtler ſagte aber nichts, ſondern zeichnete fleißig drauf
(os; ſo verfiel Herr Schellack darauf, ſich etwas erhaben an die Lehne
ſeines Stuhles zurückzulegen und den einen Arm, im Ellenbogen
maleriſch geknickt, über die Stuhllehne hängen zu laſſen. Die Zigarre
tat er in die bernſteinleuchtende Spitze, was allemal repräſentabler
und legerer ausſah. Der Künſtler ſagte Ol ſo ſehr gut!
Wirklich, ſo müſſen Sie bleiben!“ ſah immer halbminutenlang auf
das Modell, wobei er das eine Auge düſter zukniff, dann zeichnete
er haſtig weiter. Mählich gewann Herr Schellack Zutrauen zu ſeiner
ſelbſtgewählten Poſe und verſuchte ſogar, ein wenig ängſtlich vor
dem ſcharfen Künſtlerblick, ſie in dem und dem zu verbeſſern

Nach einer Weile zeichnete der Maler nicht mehr mit der gleichen
Haſt und Ergriffenheit wie zuerſt. Herr Schellack bemerkte es wohl.
Er war unruhig, zögerte und immer erregter wechſelte ſein Blick
zwiſchen Bild und Modell. Plötzlich fegte ſeine Hand verächtlich über
das Blatt hin, als wollte er es ausmerzen, und er riß mit Schwung
das Blatt vom Block, zerknüllte es leicht und warf es mit ſchmerz
licher Geſte auf den Tiſch. „Nein!“ ſo geht das nicht,“ ſagte er mit
Anſtrengung, „Jhr Geſicht birgt Rätſel und Schönheiten, maleriſche,
verſteht ſich, denen man nur bei langer Akelierarbeit auf den Grund
kommen wird Aber dann würde ich Jhnen ein Bild ver
ſprechen Ein Bild wie nur je von einem Rembrandt! Hell
und dunkel, das Geheimnis im Geſicht dunkel, das ſchöne, Herriſche
und Männliche voller Licht und Feuer

In Herrn Schellack ſprach eine tiefverborgene Stimme bewun
dernd nach hell und dunkel. Das Geheimnis im Geſicht dunkel, das
Schöne, Herriſche und Männliche voller Licht und Feuer wäh-
rend ſeine Hand nach dem Blatt griff und es entfaltete. Er ſah
lange auf das Blatt nieder und in ſeinem Innern wuchs gierig der
Pilz eines großen Stolzes Er reichte dem Maler eine ganz gute
Zigarre und fragte „Und was würden Sie für die Ausführung der
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Zeichnung nehmen Mindeſtens 90 Mark“, ſagte der Maler.
n

e te Herr Schellgck täglich nach Büroſchluß eine geheimnisvolle Beſchäftigung. Er ſagte niemanden davon. Taguch ſeß er in

dem kalten Atelier des Malers, akemlos und gierig, von Tag zu
Tag nur noch ungedüldiger das Werden der großen Zeichnung ver
folgend. Geheimnisvoller noch war die Tätigkeit, die ſich im Jnnern
Schellacks entfaltete; er lernte über vieles um und ſah viele Dinge
ſeines Lebens im neuen veränderten Lichh e

Er hatte eine noch ſtolzere Modellſtellung als in Kaffee en
nehmen müſſen. Er ſaß in einem großen Lehnſtuhl, mit der ſchein
bar ſo einfachen Haltung der Größe, die eine Hand mit geſpreigten
Fingern ſachte an die Schläfe gelehnt, den Kopf ſehr gerade er
hoben, mit ſo angeſpannt ernſter Miene, daß ihm öfters die Kinn
backen davon wehe taten.

Bei der Schlußſitzung hatte der Maler nur noch 30 Mark zu be
kommen, das andere war als Vorſchuß gegeben worden; ſo oft
mochten dem Maler die Napoleone und Helden mit den ſtarken, hel
lendunklen Geſichtern nicht über den Weg laufen

Haſtig verſchwand Herr Schellack mit der einfach gerahmten
Zeichnung Auf der Treppe zu ſeiner Wohnung holte er ſie aus
der Umhüllung und betrachtete lange, lange, mit ſprunghaft un
ruhigen Gedanken ſein Konterfei.

Da war man nun immer ein mittlerer Beamter geweſen, hatte
gehorcht, ſich angepaßt, geſchwitzt und ſah doch ſo aus Es war
zum Weinen! Hell und dunkel. Dunkel das Geheimnisvolle. Das
Schöne, Herrliche, Männliche hell und voller Licht und Feuer
So ein Fremder mußte einen lehren, zu ſich ſelbſt zu ſteigen die
Schächte dieſes Geſichts zu ergründen. Und man hatte doch Frau,
Kind und Freunde, die nichts, nichts davon merkten, nichts davon
merken ſollken. All ſeine Unluſt, ſeine Unzufriedenheit, ſeine Miß
achtung der Untergebenen und Kollegen jetzt hatten ſie hier ihren
natürlichen Grund und ihre Berechtigung. Er war zu Großem ge
boren geweſen, und die verdammte Beſcheidenheit und Genügſamkeit
hatte alles verdorben

Der ſeeliſche Schmerz des Herrn Schellack war ſo groß, daß er
ſchwach wurde. Sköhnend vor Herzweh ſetzte er ſich auf die Treppe
und barg ſein Geſicht auf die Zeichnung. Vielleicht hätte er weinen
können, daß das Leben ſo unſinnig verronnen war. Denn jetzt
war er 49. Wie konnte man da noch an fangen, groß zu werden.
Der Maler hatte ihm aus einem ruſſiſchen Roman zitiert: Ob man
ein „Napoleon“ ſein will oder eine „Wanze“, darüber hat man ſich
zu allererſt zu entſcheiden. Mit 49 war man aber ſchon endgültig
eine „Wanze“

Zu Hauſe packte er das Bild aus und legte es ſtill auf ſeinen
Schreibtiſch, es war der richtige Platz erſt noch zu ſuchen. Als er
ſpäter wieder ins Zimmer kam, hielt er ſeine Frau in der Hand
Ruth, die Tochter, ſtand daneben. Seine Frau fragte: „Wo haſt du
denn das her?“ „Ja, Papa, wo haſt du denn das her?“ fragte
die Tochter Wer iſt denn das?“ fragte ſeine Frau „das iſt ja der

Ruſſolini, Mamal“ ſprach die Tochter. „Ja, Muſſolini,“
ſprach die Mutter nach und ſah das Bild aufmerkſam an. „Ja, in
der Tat,“ ſagte Herr Schellack gelaſſen und entſetzlich ſteif, „das
könnte Benito ſein wenn ich's nicht wärel“ „Du? Arthur
„Ach ja! Das iſt ja Muſſolini in Papas Anzugl“ krähte die Tochter
Ruth

Mit einem einzigen Schritt war Herr Schellack bei ihnen und
riß das Bild aus ihren unverſtändlichen Händen „Das bin ich
ſchrie er mit ungewöhnlich ſchreiender, wie hyſteriſcher Stimme. Jch
bin das, ich, ich, ich Jhr Schafsköpfel Aber ihr wollt mich nicht
erkennen, ihr wollt nicht, daß ich mich ſelbſt erkenne und am liebſten
weinen, weinen möchte über dieſes verpfuſchte Leben Er mäßigte
ſeine Stimme etwas Dieſes Blatt iſt von einem Künſtler einem
fremden Menſchen, der mich erkannte und gewürdigt hat. Euer
Muſſolini mag ſich ſeinen eigenen Zeichner halken!“ Und noch ſehr
Vieles und Heftiges redete Herr Schellack aus Zorn und Bekrübnis
ſeines Herzens Gattin und Tochter ſtarrken ihn faſſungslos an und
verließen ihn ſo ſchnell es ging.

Herr Schellack verſuchte Vieles in ſeinem Leben zu ändern, krat
in Haus und Büro anders auf, war ein Feind ſeiner eigenen Tu
gend, Gutmütigkeit, Solidität und Beſcheidenheit, verfuchte, mit hef
tigen Anſtürmen Bewunderung und Aufmerkſamkeit der Vorgeſetzten



und Kollegen zu erwecken, um ſeinen meteorhaften Aufſtieg vorzu
bereiten. Natürlich ging das nicht ſo einfach. Einen ſchweren Rück
fall tat er ſogar, als ſeine Frau fragte was er für das Bild gegeben
habe. Dreißig Mark, ſagte er beſcheiden, was feine Frau ziemlich

viel fand.Im nächſten Monat wurde Herr Schellack überraſchenderweiſe
Oberinſpektor und bekam eine eigene Bedeutung. Jn dieſen Tagen
ſchien es ihm rauſchhaft ſicher daß er doch noch etwas Großes aus
ſeinem Leben machen werde. Vom Leutnant zum Kaiſer von Frank
reich war der Weg nicht näher geweſen

Ein Vierteljahr träumte Herr Schellack angeſichts ſeines hero
iſchen Bildes den Traum der Größe, von welchem unſeren Leſer
die richtige Vorſtellung zu vermitteln, es einen Roman brauchen
würde oder eines Schauſpiels. Dann kam Herr Schelback eines Tages
nach Hauſe und fand das Bild nicht an ſeinem Platze. Ach bitte,
Arthur, ſagte ſeine Frau, ſei nicht böſe, ich habe das Bild weg
gegeben. Es ſah dir ja doch ſo gar nicht ähnlich. Es waren die
Herren von deinem Klub hier und wollten kleine Geſchenke für die
Verloſung da hab' ich es ihnen gegeben. Jch habe ihnen auch
nicht geſagt, daß du das ſein willſt, ſondern: es ſtelle Muſſolini vor.
Es ſieht dir doch wirklich ſo gar nicht ähnlich.

Vierzehn Tage litt Herr Schéllack ungemein am traurigen Geſchick
des Verkanntwerdens. Er ſprach kein Wort mit ſeiner Frau und
war überhaupt richtig verbittert. Dann genaß er langſam und wurde
wieder der alte freundliche Herr Schellack.
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Schulmädel.
Die großen Mädchen aus der Gymnaſialklaſſe ſtanden in kleinen

Gruppen vor dem Portal der Schule ſie waren durch ein Ereignis
ſtark beſchäftigt, und nicht wie gewöhnlich kicherten und lachten ſie.

Die Mädels aus den unteren Klaſſen ſtellten ſich in ihrer Nähe
auf, um etwas zu erfahren. Aber Anna Berg jagte ſie mit einer
großen Handbewegung fort.

Seht ihr nur nach Hauſe. Dies iſt etwas,
eht.“
„Es iſt gar nicht zu begreifen, daß Aſta tot iſt,“ ſagte ihre beſte

Freundin Jda Blom; „als wir ſie neulich von der Schule nach Hauſe
begleiteten, war ſie in glänzender Stimmung; ſie hatte Erlaubnis be
kommen, zu ihrem Geburtstag einen Ball zu geben „Ja, und
denkt nur, ihre Mutter hatte erlaubt, daß ihr Balkkleid einen Schlitz
bekäme,“ ſagte Luiſe Larſen. „Sie durfte eben alles“, ſagte Betty
Möller mit einem Seufger, denn ihre Mutter hatte ſehr ſtrenge
Prinzipien.

Jda Blohm ſah böſe aus: „Jch ſinde es nicht ſonderlich vornehm
von dir, daß du ſchon jetzt anfängſt, ſchlecht von ihr zu ſprechen.“

Sie konnte doch nichts dafür, daß ſie alles durfte,“ verteidigte
ſich Betty ſchüchtern.

Es iſt entſetzlich, allein auf der Bank zu ſitzen,“ ſagte Jda. „Jch
warte die ganze Zeit, daß ſie in die Türe treten und ſich neben mich
ſetzen ſoll; und dann habe ich keinen, der mir vorſagt.“

„Ja, das iſt wohl das ſchlimmſte für dich, daß du nun nicht
mogeln kannſt.“ Betty rächte ihre Niederlage

Es iſt auch komiſch, daß man den Blinddarm haben muß, wenn
er gar keinen Zweck hat.“

„Dafür haſt du doch wohl kein Verſtändnis,
mer IV in Naturgeſchichte.“

„Jch kenne mehr als zwanzig Menſchen, die keinen haben, und
die ſind ſeelenvergnügt.“ „Gott, was redet ihr eigentlich für Un
ſinn; ich finde, wir ſollten lieber verſuchen, das Komitee zuſtande zu
bringen; gehen wir zu mir hinauf,“ ſchlug Jda vor.

„Ja ja, aber was meinſt du, was wird deine Mutter ſagen,
wenn wir alle miteinander angetanzt kommen?“

„Nichts. Jch habe ja mein eigenes Zimmer.
Du kannſt lachen!“ Betty Möller ſeufgte wieder; ſie hatte

ſechs Geſchwiſter und zankte ſich mit dreien von ihnen immer und

ewig um das Zimmer.
„Alſo kommt.“
Die ganze Schar ſtürmte die Treppe hinauf
Du haſt ein Loch in deinem Strumpf, Anna.“
Ach nee wo? Kann man's ſehen?“
Allgemeines Gelächter.
„Du biſt köſtlich, ſonſt könnte ich's dir doch nicht ſagen direkt

überm Schuh.“

was euch nichts

du bekommſt ja im

„Dann muß ich mir eine Nadel leihen und es zuſammenprünen
Die ganze Klaſſe ſtrömte in die Stube hinein, Jdo Blom voran.
„Mutter, haſt du's ſchon gehört?“
Frau Biom ſchlang die Arme um Jda und drückte ſie an ſich; ihre

Augen ſtanden voll Tränen. Ja, ich habe es gehört,“ ſagte ſie.
Ihre Stimme zitterte. „Die arme, arme Mutter, und es war ihre

All die jungen Geſichter wurden ernſt, Jdas Lippen begannen zu

„Ja, aber Mutter, du haſt mich doch noch.
Ja, Gott ſei Dank.“ Frau Bloms warmes, glückliches Lächeln

verſcheuchte die Wehmut wieder.
In Jdas Zimmer waren nicht Stühle genug; vier mußten auf

dem Sofa ſich zuſammenquetſchen. Anna Berg kriegte was zu hören,

weil ſie ſo dick war.
„Jch kann ja aufſtehen.“ Sie erhob ſich und bat um das Wort.

„Ja, ich ſchlage alſo einen Palmenkranz mit Schleife vor.“ Nein,
nein, das war zu altmodiſch. „Gefärbte Jmmortellen ſind ſo re
zend, und die halten ſich ſo lange.“ Das war Betty Möllers Vor
ſchlag. „Du biſt wohl närriſch, es müſſen doch friſche Blumen
ſein; ich wäre für einen Strauß ganz weißer Roſen,“ ſagte Jda,
und wir wollen bitten, daß er mit in den Sarg kommt.“

Ein Schauer lief durch die zarten, jungen Körper.
„Uha, es iſt ſo entſetzlich, daran zu denken.“

„Aber wer ſoll hingehen?“
Ida natürlich und Anna Berg.
Ja, aber ich habe nur einen roten Mankel. Kann ich den an

ziehenDu kannſt ja einen ſchwarzen Flor um den Arm machen.
Sofort ging das Gelächter los.
Jda Blom war wütend und verſuchte ſie zur Ruhe zu bringen.
Du haſt es wohl ſchon gehört, Sophie?“
„Ja, aber die Wäſcherin hat geſagt, die Mutter wäre ſelber ſchuld.

Das Kind war viel zu dünn angezogen, nie anders als mit baptiſte
nem Unterzeug.“

„Baptiſten ſind eine Sekte, Sophie,“ ſagte Jda belehrend.
Die Mutter verdiente wirklich, daß man ihr das ſagte.
Denk nur, wie furchtbar, wenn es aus dem Grunde iſt.“ Marie

Winter war erſchüttert. „Jch finde, das müßte ſie erfahren
„Wer?“ „Die Mutter.“

Wer ſollte es ihr ſagen? Die beiden, die die Blumen hintragen,
wer das nun auch ſei.

„Ja, Jda Blom alſo, und dann Marie Winter erklärte, ſie
hätte keine Angſt. Und weiße Roſen ſollten es ſein.

Marie drückte Jdas Hand. „Wir ſagen es nicht.
Bitte ſehr.“ Das Mädchen führte ſie in ein kleines Zimmer;

hier drin war es halbdunkel bei herabgelaſſenen Vorhängen. Vom
Sofa her ertönte eine leiſe Stimme, die von unterdrücktem Schluch
zen zitterte: Kommt nur näher, Kinder, wie nett von euch, kommt
nur her zu mir!“ Jda fühlte ein Paar zitbernde Hände um ihren
Kopf und eine feuchte Wange an ihrer eigenen „O ihr lieben,
ſüßen Kinder! Jda, ſag deiner Mutter von mir, ſie ſolle ihr Glück
hüten; man weiß nie nie

Jda ſchlang die Arme um Frau Bangs Hals.
„Frau Bang, ich komme Sie oft beſuchen.“
Marie verbarg das Geſicht in ihrem Taſchentuch und kehrte ſich

ab; ein heſtiges Weinen ſchüttelte ſie.
Zwei kleine verweinte Mädchen gingen die teppichbelegte Treppe

hinunter; ſie ſahen ſich etwas beſchämt an.
Wir jammervoll iſt es für Aſtas Mutter,“ ſagte Marie.
„Die Nachbarin iſt wirklich eine widerliche alte Klatſchbaſe,“ kon

ſtatierte Jda energiſch O. Ott.
Die Ymuider Schleuſe.

Die größte Schleuſe der Welk.
Ymuiden, Anfang Mat (Eig. Bericht).

Für Amſterdam, die alte Kaufmannsſtädt an dem Amſtel, war
der 29. April ein geſchichtlich denkwürdiger Tag, da die neue große
Schleuſe in ſeinem Nordſeehafen, die vorläufig die größte der Welt
ſein wird, an dieſem Tage dem Verkehr übergeben wurde. Die neue
große Ymuider Schleuſe iſt 400 Meter lang, 50 Meter breit und 15
Meter lieſ, während die große Schleuſe zum Kieler Kanal bei einer
Länge von 330 Metern 45 Meter breit und 13,77 Meter tief und
die große Panamaſchleuſe nur 305 Meter lang, 33,50 Meter breit
und 13 Meter tief iſt.

In eine nicht allzuferne, aber große Vergangenheit wendet ſich
bei ſolchem Anlaß unwillkürlich der Blick. Nur wenig mehr als ein
halbes Jahrhundert iſt vergangen, ſeit holländiſche Jngenieure hier
an der ſchmalſten Stelle der Provinz Nordholland das Weideland
und die Dünenkette von Velſen durchbrachen, um der Weltſchif f
fahrt einen neuen Zugang zur Nordſee zu bahnen
Damals entſtand die noch ſo junge Stadt Ymuiden, während gleich
zeitig die zweite Zuiderzee durch den Abſchlußdeich öſtlich des Ybu
ſens, an dem Amſterdam gelegen iſt, gegen die Stadt abgeriegelt

wurde. Die in dieſen Deich bei dem 1920 eingemeindeten Schelling
woude eingebauten Oranjeſchleuſen kießen nur noch eine Kleinſchiff

fahrt zu. JDas Ringen von Amſtels Stadt um Seegeltung iſt damit in eine
neue Phaſe eingetreten. Einſtmals war die Zuiderzee der natürliche
Seezugang zur Stadt. Der weite Ybuſen, in den innerhalb der
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Stadt der Amſtelfluß ausmündet, war nichts anderes als eine füd
öſtliche ſefe Ausweitung des Zuidergeebeckens. Hier vollzog ſich im
Mittelalter die lebhafte Schiffahrt zwiſchen den Küſten der Zuider
zee, an der ſich Amſterdams Handel allmählich emporrankte. Von
hier aus wagten ſich die kühnen Seefahrer auf die Meere. Durch
die Zuidergee zogen ganze Flotten nach dem fernen Oſtindien oder
kehrden in ſtolgem Siegesbewußtſein nach Amſteldam, wie die Stadt
damals noch hieß, zurück. Noch im 17. Jahrhundert, in Hollands
n Tagen, war die Zuiderzee ein ungeheuer belebter Meeres

uſen.Das Schickſal der Zuiderzee vollgieht ſich unentrinnbar.
Schon arbeiten mit der unheimlichen Sicherheit elektriſch bedienter
Maſchinen die vier gewaltigen Pumpenaggregabe unweit Medem
blik am Wieringermeerpolder Tag und Nacht in ununterbrochener
Arbeit, um jede Minute 1 Million Liker Waſſer aus
den bereits durch Eindeichung für die Trockenlegung reifgemachten
20 000 Hektar dieſes Polders zu entziehen. Der Waſſerſpiegel ſenkt
ſich von Tag zu Tag, und Mitte Juli wird das alte Wieringerland
füdlich der früheren Jnſel Wieringen ausgetrocknet ſein. Die Deich
arbeiten an anderen Stellen des Rieſenwerkes gehen indeſſen weiter,
und nach Jahr und Tag wird von der ganzen Zuiderſee nur noch in
deren Mitte der Yſelſee und im übrigen je eine ſchmale Fahrrinne
nach Amſterdam und nach Zwolle übrig ſein. Amſterdam hat die
Zuidergee nicht mehr nötig. Dennoch hängt ſein Stillſtand und
Verfall im 18. Jahrhundert eng mit der Zuiderzee zuſammen. Je
größer die Schiffe wurden, umſo weniger war das untiefe Waſſer
großer Teile der Zuiderzee für ſie geeignet und umſo vereinſamter
lag der einſt ſo blühende Hafenplatz Amſterdam. Auch der Bau des
Nordholländiſchen Kanals in den Zwanziger Jahren des vergange
nen Jahrhunderts brachte keine Abhilfe, und ſo entſchloß man ſich
endlich dazu, einen direkten Weg zur Nordſee zu ſchaffen.

Die älteſte Ymuider Schleuſe war bald zu klein, und ſo entſtand
im Jahre 1896 die zweite Schleuſe, die bereits 225 Meter lang, 25
Meter breit und 10,15 Meter tief war. Sie hat bis heute haupt
ſächlich den Seeverkehr vermittelt, wenn gleich man ſchon im Jahre
1909 erdannte, daß man mit unendlich viel mehr Vorausſicht eine
neue Seeſchleuſe würde bauen müſſen, die durch lange Zeit den An
ſprüchen der vergrößerten Schiffstypen genügen würde. Es war
der Chefingenieur Ringers, deſſen weitblickenden Plänen dieſe
Schleuſe ihre Entſtehung verdankte Allerdings trat auch hier der
große Krieg als ein hinderndes Element dazwiſchen aber nach dem
Kriege wurde die Frage eines beſſeren Zuganges zur See für Am

ſterdam doppelt dringlich.
Die Geſamtkoſten des Bauwerkes belaufen ſich auf 19,5 Millionen

Gulden. Schon der Ankauf und die Enteignung von
Gelände erforderte 2 Millionen Gulden, die Ausführung
der Eiſenbetonanlagen 9,5 Millionen Gulden, die Schleuſentüren
und Schiebevorichtungen 1 Million Gulden, die Erdarbeiten und
Uferbefeſtigungen 4 Millionen Gulden, die Bewegungswerkzeuge
und ſonſtigen Ausgaben 3 Millionen Gulden. Allein an Eiſen
beton wurden 225000 Kubikmeter verarbeitet, und
dieſe Eiſenbetonbauten ruhen auf 15 500 Pfählen. Die Schleuſen
köpfe werden durch gewaltige Rolltüren abgeſchloſſen, die zur Frei
gabe der Durchfahrt in die Türniſchen geſchoben werden können.
Das Prinzip der zwei gegeneinander ſchließenden Türen wurde hier
mithin aufgegeben. Jede Tür ruht mit vier Rollen auf zwei Wagen,
die auf den im Schleuſenboden befeſtigten Schienen laufen. Das
Gewicht der einzelnen Tür beträgt 1184 Tonnen. Bei dem höchſten
zu erwartenden Seeſtand wird das Schleuſengefäll 4 Meter betra
gen, wozu innerhalb der Schleuſe 80 000 Kubikmeter Waſſer
erforderlich ſind. Dieſe Menge kann in 12 Minuten durch die Ka
naliſationsrohre zugeleitet werden. Bei normalem Waſſerſtande
der See wird ſich die Schleuſenfüllung in ſieben Minuten vollziehen.

Eine ungeheure techniſche Leiſtung iſt mit dieſem
Schleuſenbau vollbracht, wenn auch noch nicht alle Verkehrsprobleme
für Amſterdam damit gelöſt ſind. Schon wird eine Verbreite-
rung des Nordſeekanals Amſterdam Ymuiden von 50 auf
75 Meter geplant und gar davon geſprochen, daß nach einem wei
teren Vierteljahrhundert die Verbreiterung bis auf 100 Meter, alſo
das Doppelte der heutigen Breike, durchgeführt ſein ſoll. Noch
immer harrt das Problem einer beſſeren Verbindung Amſterdams
mit dem Rhein der Löſung, da der Merwedekanal oder die Kölniſche
Fahrt den Abmeſſungen der modernen Binnenſchiffe in keiner Weiſe
mehr genügt. Amſterdam will einer der großen Rheinmündungs
häfen werden; es will ſeine alte Stellung als Königin der Meere
wieder einnehmen.Immerhin iſt auch dieſe Schleuſenöffnung ein hiſtoriſches Eveig
nis für die alte ſchöne Stadt. Der freien, weiten See, dem völker
perbindenden Meere, wendet ſie ihre Augen wieder zu. Die Städte
jungfrau am Amſtel hat den Dornröschenſchlaf endgültig ausge
träumt, und mit dem friſchen Seewind, der wie liebkoſend über die
Dünen ſtreift, zieht auch ein friſcher Unternehmungsgeiſt in die alten
ſtolzen Handelshäufer an den frühlingsgrünen Grächten ein.
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Der unſterbliche Vagabund.
Zum 700. Todeslag Walters von der Vogelweide.
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Das Denkmal Walkhers Reichstagspräſident Löbe
in Würzburg legt einen Kranz nieder.

In dieſen Tagen feiert man in Würzburg, der altehrwürdigen
Mainſtadt, die Erinnerung an den 700. Todestag des größten mittel
alterlichen Lyrikers: Walters von der Vogelweide. Sogar
neue Dreimarkſtücke mit Walkers Bildnis ſollen in den nächſten Ta
gen ausgegeben werden. Manchem wird der Verſuch, unſere heutige
ſtark auf die unmittelbare Gegenwart eingeſtellte Jugend mit einer
Geſtalt der fernen Vergangenheit vertraut machen zu wollen, viel
leicht wie ein Wagnis erſcheinen. Wird aber die Kritik, die von die
ſem Geſichtspunkt aus manchmal nicht mit Unrecht, an „Gedächt
nisfeiern“ geübt wird, auch diesmal zutreffen Man darf dieſe Frage
wohl unbedingt verneinen. Denn wenn man Walthers Lieder zur
Hand nimmt, wenn man die Friſche und Natürlichtkeit ſeiner Dicht
kunſt auf ſich wirken läßt, die ſo unverblaßt und lebendig anmutet,
ſo verſchwindet der letzte Zweifel, ob Walther auch heute noch Zeit
gemäß“ genannt werden darf. Aus dieſen wundervoll einfachen Ge
dichten, voll Liebe zu den Menſchen und zur großen Natur, voll tief
ſtem Haſſes gegen jede Unterdrückung und Tyrannei, voll Humor
und Naivität, voll Enthuſiasmus und tiefem Ernſt ſpricht ein Menſch,

der auch unſerer Zeit noch etwas zu ſagen hat.
Die Umriſſe von Walkters Perſönlichkeit werden am deutlichſten,

wenn man ſie einem ſeiner bedeutendſten Zeitgenoſſen, nämlich
Wolfram von Eſche m b ach, gegenüberſtellt. Es gibt in der
Literatur jener Zeit kaum einen ſtärker ausgeprägten Gegenſatz als
zwiſchen dieſen beiden großen Repräſentanken deutſcher Dichtkunſt.
Wolfram iſt der klaſſiſche mittelalterliche Epiker, der ritterliche
Minneſänger, der Verehrer der „frouwe“, der Dame von Stand,
der tief ſchürfende P häloſoph, der ſeine Weltanſchauung in
dunklen, geheimnisvollen Bildern und Gleichniſſen malt. Walther
von der Vogelweide dagegen iſt der Lyriker, deſſen Lieder ſich nicht
auf höfiſche Minne beſchränken, der das Mädchen aus dem
Volke in den Kreis ſeiner Dichtkunſt einbezieht, deſſen Werke an
Einfachheit und Volkstümlichkeit den Volksliedern gleichkommen. Jhm
fehlt Wolframs ſtark ausgeprägkes Standesgefühl. Er will nichts
anderes ſein als ein Künſtler, der die Schönheiten der Welt mit
Jubel in ſich aufnimmt und in dichteriſcher Form wiedergibt. Alles
bei ihm iſt voll Handlung, voll Bewegtheit, iſt ſpannend und
lebendigEs iſt bedeutungslos, daß wir nicht mit vollkommener Sicherheit
Geburtsdatum und Todesjahr Walters wiſſen. Ob er wirklich um
1170 oder einige Jahre früher geboren würde, ob er 1228, im Jahre
der Kirchenbannung Friedrichs oder wenige Jahre ſpäter geſtor
ben iſt das iſt nicht von Belang. Sein Bildnis in der Großen
Heidelberger Liederhandſchrift, das den Dichter in gedankenvoller
Haltung, den Ellenbogen auf das Knie geſtützt, zeigt, kann ſeine Züge
ſo wenig zuverläſſig wiedergeben, wie das Denkmal, das auf dem
Walterplatz in Bo zen ſteht, zur Erinnerung daran, daß der große
deutſche Dichter in der Umgebung dieſes Südtiroler Städtchens ge
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boren ſein ſoll. Auch ſein Grab, von dem Ueberlieferungen erzählen
es habe ſich im Kreuzgang des neuen Münſters zu Würzburg be

funden iſt unbekannt Wir wiſſen von ſeinem perſönlichen Leben
nur, daß er in Oeſterreich am Hofe der Babenberger gelebt hat und
nach dem Tode des Herzogs Friedrich von Oeſterreich Wien verließ
Und als fahrender Sänger durch Deutſchland zog. Wir wiſſen auch,
daß er zeitlebens ohne Beſitz und ohne Geldmittel war, ein Prole
karier des Mittelalters, und wir verſtehen ſeinen Jubel,
als er endlich von Friedrich II. ein beſcheidenes Heim in der Nähe
Würzburgs erhält Ich hab mein Lehen, alle Welt, ich hab mein

Lehen
Die Lieder dieſes großen Vagabunden ſind an kein Jahrhundert

gebunden Sie ſind zeitlos und ewig jung. Seine Liebeslieder, vor
allein das bekannte „Unter den linden“ und „Nehmt, frouwe, diſen

kranz!, ſeine zarte Erzählung in Gedichtforin Das Halmorakel“ und
biele andere Dichtungen geben Stimmungen und Empfindungen wie

der, die ein Echo finden werden, ſo lange Menſchen leben. Aber auch
ſeine politiſchen Gedichte ſind von ſtarker Wirkung, obwohl
ſie an die Ereigniſſe ſeiner Zeit, vor allem an die von ihm als un
gerecht empfundene Machtentfaltung des Papſtes, gebunden ſind.

Jhre glühende revolutionäre Sprache, ihre tiefe innere Ueberzeugung,
die für die Gedankenfreiheit und die ſeeliſche Unabhängigkeit jedes
Menſchen eintritt, die jede Knechtſchaft haßt, iſt heute noch ſo aktuell
wie einſt. Denn noch immer wird die Menſchheit von den gleichen
gewaltigen Kräften der Natur und der Seele bewegt, noch immer
herrſchen Hunger und Liebe, Auflehnung gegen Zwang und Knecht
ſchaft, Haß gegen Gewalt und Unterdrückung und die Sehnſucht nach
Vergeſſen des eigenen Jchs, nach Hingabe an einen geliebten Men
ſchen oder eine große Jdee, nach Beſitz und Macht in der Bruſt des
Einzelnen Darum iſt der große Kenner des menſchlichen Herzens
in allen ſeinen Widerſprüchen, Walter von der Vogelweide, auch im
20. Jahrhundert ſo lebendig, wie Li Tai Pe, der unſterbliche de
ſiſche Lyriker und Vagabund. Die uralte Meng m n
großen Einzelnen auf geheimnisvolle Weiſe zu den unſterbliche
Göttern eingingen, iſt auch bei ihm Wirklichkeit geworden.

Vor Kofferdieben wird gewarnt.
Knorz ſteht auf dem Bahnſteig, neben ihm ein nagelneuer, ziem

e

Einmal mußte er an einem Feſteſſen teilnehmen Seine Tiſch
dame, die ihn ſehr verehrte, hätte ſich gern mit ihm unterhalden.
Als der Meiſter aber dazu keine Anſtalten machte ſagte ſie leiſe zu
ihm doch ſo, daß es die Umſitzenden hören konnten Herr
Profeſſor, ich habe mich Jhretwegen heute ganz beſonders ſchön an
gezogen haben Sie das noch nicht bemerkt?“

Bruckner lächelte und erwiderte verlegen: Von mir aus häk
tens gar nix anziehen brauchen, Fräulein!“

Allen großen Muſikern war es verhaßt, von Gaſtgebern ausge
nutzt zu werden. Als Chopin einmal nach einer Tafelei an den
Flügel genötigt wurde, ſpielte er eine durze Kompoſition von 16
Takten und erhob ſich wieder.

„Aber Meiſter rief die Dame des Hauſes nür ſo ein winziges
tück?“
„Gnädige Frau,“ entgegnete der verſtimmte Chopin, ich habe

wirklich auch nur ſehr wenig gegeſſen.

er n z i ötzlich klopfte er abNikbiſch hatte Orcheſterprobe in Berlin Plötzüich tiopfte er a
Und fragte den Fagollbläſer. Haben Sie beute ſchon gefrühſtüct?

Rein lautete verblüfft die Antwort.Das konnte ich anir beinahe denken, da Sie die Hälfte der No

ten verſchlucken e
Als Georg Friedrich Händ el Inhaber des Opernhauſes in Lon

d u dieigerte er, an der Harfe ſitzend, das Orcheſter ſtets ſelber
Da kam es vor, daß das Publikum von dem begleitenden Spiel des
Komponiſten ſo gefeſſelt wurde, daß es alles andere vergaß ſehr
zum Verdruß der Sänger. Ein Jtaliener beſonders, der ſehr von
ſich eingenommen war ſchimpfte auf den Meiſter und ſagte wütend,
er werde das nächſte Mal von der Bühne auf das Inſtrument ſprin
en.Händel erfuhr davon und bei der nächſten Probe ſprach er ruhig

zu dem Sänger: „Jch habe gehört, Sie wollen von der Bühne her
unterſpringen. Bikte zeigen Sie mir doch den Abend an, an dem
Sie das Kunſtſtück vollführen wollen, ich werde es dann auf dem
Theaterzettel bekanntmachen und durch Jhr Springen ſicherlich mehr
Geld verdienen als durch Jhren Geſang.

f i doffer. Wähend andere Reiſende ihr Gepäck mitlich annfangreicher t en ſeine Augen ſtahlhart abgewandt.
Argusaugen behüten, hat z S d heimtücktJrgend jemand bohrt ihm einen ſpitzen Gegenſtan heimtli iſch
in die Kniekehle. Soguſagen mit ſadiſtiſcher Abſicht. Knorz brüllt
würdig entrüſtet: Sie Menſchenskind, Adolf Jahrelang ha
ben wir uns nicht geſehen, ſeitdem ich dir zwanzig Mark zur Be
hebung einer „momentanen“ Verlegenheit bieh. Und nun treffen wir
uns hier, ebenſo viele Minuten vor Abfahrt des Münchner D-Zuges.
Fährſt du auch nach München?“

Schnorz ſchüttelte trübe das Haupt Nur bis Hof. Aber einen
feinen Koffer haſt dul Paß bloß auf, daß er dir nicht geſtohlen

wird mirKnorgz winkte großartig ab kann das nicht paſſteren. Das
iſt. er ſenkt die Stimme zum Flüſtern, ſeinen Mund an
das Ohr des bedeutend kleineren Schnorz „das iſt ein Alarm
koffer. Patent von mir! Wenn man dieſe beiden Koffergriffe in alt
hergebrachter Weiſe berührt, ertönt drei Minuten lang lautes Alarm
klingeln. Wenn man zum Beiſpiel den Koffer ſo anfaßt

Ein entſehzlich ſchrilles Klingeln erſcholl aus dem Innern des
Koffers. Ein mechaniſcher Hilferuf, der Umſtehende aufmerkſam

machte!
Ein beſſer gekleideter Herr, der Knorz ſchon minutenlang unauf

fällig gemuſtert hatte, gab das Stichwort: Ein Gepäckdiebl“ La
winengleich pflanzte ſich die Parole fort. Man umdrängte Knorz,
irennte ihn von Schnorz. Das verfügbare Bahnperſonal eilte zu

ſeiner Umzingelung herbei. „Aber das iſt doch mein Kofferl“ weinte
Knorz. „Das werden wir ja gleich ſehen!“ meinte der Mann mit der
roken Mütze. Der bveſſergekleidete Herr trug den Koffer, aus dem
die letzten Zuckungen der Alarmklingel tönten, hinter dem Troß her.

Dabei nickte er einem neben ihm gehenden Beamten zu: „Dem habe
ich den Kofferdieb ſchon an der Naſe angeſehen! Wer weiß, welchen
armen Teufel er beſtohlen hatte!“

Nachdem er dieſen ſtaatsbürgerlich-ſozialen Proteſt zornig hervor
geſtoßen, drückte er ſich gewandt durch das Gewimmel und verließ
den Bahnſteig mit Hilfe einer Bahnſteigkarte.

Und mit dem nagelneuen Alarmkoffer, der jetzt treulos ſchwieg
Euſebius Klabums.T

Der Profeſſor am Wiener Konſervatorium Anton Srucner

Johann Sebaſtian Bach wurde eine zeitlang von einem Jtaliener
beläſtigt, der faſt täglich bei ihm vorſprach und ihn mit wertloſen
Kompoſitionen und mit ebenſolchen muſikkritiſchen Geſprächen lang
weilte, wobei er die Bach ſche Schule ziemlich abfällig beurteilte.
Der Meiſter wollte nicht unhöflich ſein und dem Ausländer einfach
die Tür weiſen, er dachte aber daran, dem prahleriſchen Muſikus,
der nebenbei bei jeder Gelegenheit die Kompoſitionen ſeines Landes
über alle Gebühr lobte, einen Denkzettel zu verabreichen.

Als zu dieſer Zeit der Organiſt J. L. Krebs aus Zeitz nach Leip
zig kam um ſeinen Lehrer und Freund zu beſuchen, war Bachs Plan
gefaßt. Krebs mußte ſich als Fuhrmann verkleiden und ſollte wäh
rend der Anweſenheit des Fremden ins Zimmer treten.

Der vemeintliche Wagenlenker ſpielte ſeine Rolle gut. Nachdem
er ſeine angebliche Meldung gemacht hatte, fragte ihn Bach, ob er
auch Klavierſpielen könne. Natürlich bejahte er und wurde genö
bigt, vorzuſpielen. Krebs brachte nun einige Sonaten meiſterhaft
zum Vortrag Die Augen des Jtalieners wurden vor Sbaunen
immer größer. Schließlich ſagte der Meiſter zu ihm: „Ja, ſehen Sie,
mein Lieber ſo ſpielen bei uns die Kutſcher!“

Faver Scharwenka befand ſich auf der Rückreiſe von Amerika.
Er benutzte die Zeit der Ueberfahrt, ann an einer neuen Komnpoſition
zu arbeiten. Stundenlang ſaß er im Speiſeſaal und ſchrieb
Da trat eines Tages ein Paſſagier an den Tiſch des Virtuoſen,
ſtellte ſich als Butterhändler en gros aus Baltimore vor und fragte
in gebrochenem Deutſch

„Pleaſe, womit beſchäftigen Sie ſich hier immer ſo lange?“
Scharwenka erwiderte höflich: „IJch ſchreiben Noten.“
Der Amerikaner ſchüttelte den Kopf: „Notenſchreiben? Warum

per Sie ſich dieſe Mühe Man kauft doch gedruckte Noten heute
o billig.“

Ich danke Jhnen für den guten Rat,“ ſagte der Künſtler mit
ernſtem Geſicht, ich werde ihn nächſtens befolgen.“

Profeſſor Sondermann, der bekannte Muſikkritiker, wohnte in
einem kleinen Provinztheater einer Aufführung der „Götterdämme
rung“ bei. Nach dem 1. Akt verließ er fluchtartig den Muſentempel.
Während er ſeinen Mantel anzog, fiel ſein Blick auf ein im Theater
raum angebrachtes Plakat:

„Das Mitbringen von Hunden iſt verboten!“ Sondermann konnte
inte ſich in dieſer Welt ſchwer zurechtfinden und tappte oft ſehr

ich darin herum S Buchſtaben darunter zu malen: Der Dierſchutzverein“.
es ſich nicht verkneifen einen Bleiſtift zu nehmen und mit dicken
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